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Die Vorfeier des Bismarck-Jubiläums
am geſtrigen Dienſtag nahm einen ebenſo glanzvollen als
würdigen Verlauf. Schon von früher Morgenſtunde an
ward es in den zum Reichskanzlerpalais führenden
Straßenzügen ungewöhnlich lebhaft.
begannen die Geſchenke, die Adreſſen Glückwunſch-
ſchreiben c. herzuzuſtrömen, welche dem Gefeierten morgen,
an ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage, beweiſen ſollen, wie
tiefe und weitverzweigte Wurzeln die Empfindungen des
Dankes, der Verehrung in den Herzen der deutſchen
Nation geſchlagen haben.
unſeres großen Staatsmannes am geſtrigen Tage einer

repräſentirend. Wir müſſen es uns verſagen, an dieſer
Stelle auf Einzelheiten einzugehen, der Geſammteindruck t R h a thar, den der Veovochter aus den geſtrigen Zurüſtungen gebühre vor allen andern der Dank des Volkes für unſere

im Reichskanzlerpalais erhielt, war ein ſolcher, daß man
jetzt ſchon ſagen darf, der Verlauf der heutigen Haupt-
Feier werde ein überwältigend großartiger ſein.

Die Straßen der Stadt, durch welche die heutigen
Feſtzüge ſich bewegen, zeigten ſchon Mittags ein feſtliches
Gepräge. Tauſende von Menſchen durchzogen ſie und

ahnen und Flaggen wehten von den Dächern. Unter denSe namentlich herrſchte ein buntes, bewegtes Treiben,

wie etwa an einem ſchönen Sonntag Nachmittag.

des Verkehrs, um jede unnöthige Anſammlung zu vermeiden.
Hatte man ſich durch die Wogen der Spaziergänger, durch
die
Verkäufer bis zu dem dichtbelagerten und im weiten Um-

hoch in die Luft ragendes Phantaſiegebilde, vergoldet,
bunt von Farben und Formen: es iſt das große alle

Abends ſtatt i Fſ 3 9auch die kühle zurückhaltende Art des Norddeutſchen ſeinengoriſche Künſtlerſchiff, das bei dem
ſindenden Fackelzuge die „Einigung Deutſchlands darſtellen
ſoll. Zahlreiche Fremde durchzogen nach allen Richtungen
hin die Straßen.

Sein äußerliches Feſtgepräge aber erhielt der geſtrize Stille umſo nachhaltiger wirken. Das war wenigſtens der

Eindruck, den der geſtrige Feſtmarſch der Kriegervereine
allgemein hinterließ und der dieſe Manifeſtation als einen

Tag, deſſen Abſchluß der impoſant geplante abendliche
Fackelzug zu bringen beſtimmt iſt, durch den Feſtzug
der Kriegervereine, an welchem ſich der Kriegerver-
band Berlin und der deutſche Kriegerbund betheiligten.
In ſchier endloſer Folge ſetzte ſich der Zug von dem Rendez-
vous in der Artilleriekaſerne am Kupfergraben aus in Be
wegung, ſeinen Marſch zunächſt nach dem Palais des Kronprin
zen, dann des Kaiſers nehmend, woſelbſt patriotiſch begeiſterte
Ovationen dargebracht wurden und dann die linke Seite
der Linden entlang ziehend, bis er in die Wilhelmſtraße
einbog. Am Palais des Reichskanzlers angelangt, nahmen
die Kriegervereine in der Wilhelmſtraße Aufſtellung. Der
Reichskanzler trat auf die Straße heraus, ließ

Zweimal gefangen.
Erzählung von Nili-Bazar.

(Fortſetzung.)

Dann kamen Regentage, an denen man vor naſſen
Nebeln die Berge nimmer ſah, und er mußte Holz zer
kleinern im „Schopf“. Hin und wieder kam Kathrin und
ſah anſcheinend nach, wie er ſeine Sache machte, in der
That aber, um die feinen „Handeln“ zu beklagen, die ſich
ſo ungeſchickt dabei ausnahmen, und die verlegenen Blicke
aufzufangen, die er aus ſeinen großen Augen auf ſie
richtete, das Erröthen zu beobachten, das ihm die Scham
bis unter die dunkelblonden Hanre hinauftrieb. Sie muſterte
dabei mit Kennerblicken ſeine Arbeit, aber im Grunde war
es ihr doch r den Arbeitenden zu thun, denn ſchon
lange hatte ſie J r daß dieſer dort Oberſehn
ein bildſauberer Bua ſei und daß eigentlich ein kuraſchirtes
Madel dazu gehöre, ihn ſo anzuſtellen und wie einen Dienſtboten

zu behandeln aber ſie warf die ſchwellenden Lippen
trotzig auf er war doch ihr Gefangener.

Er war das in der That und noch in ganz anderer
Weiſe als Kathrin das annahm, denn das Madel hatte
ſich auch von ihm fangen laſſen. Er hatte ihr Herz ge
fangen und er hatte dazu nicht einmal einer Heugabel be-
durft, wie ſie. Seine blauen Augen hatten das ganz allein
fertig gebracht und ſeine feinen Handel: mit ihnen hatte
er hineingegriffen in ihre Bruſt und das Herz'l herausge-
nommen. Es war eine Gefangenſchaft auf Gegenſeitigkeit
nur mit dem Unterſchied, daß das Madel einfach, der Bua
aber doppelt, zweimal gefangen war. Der Kerkermeiſter
war eben ſo wenig frei wie der re eeeye ſie Py
im Grunde, ſo „z'tiefſt in der Bruſt,“ da ſehnten ſie ſich
gar nicht nach Freiheit.

Während er athemſchöpfend vor ſeinem Holzblock
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ſich die Spitzen der Vereinsvorſtände vorſtellen, begrüßte
dieſelben in herzgewinnender Weiſe und unterhielt ſich mit

Hierauf trat der Reichskanzler in den
Hof zurück, woſelbſt nunmehr die Fahnen zum Halbkreiſe
einſchwenkten. Demnächſt ergriff nun der Verbandsvorſitzende
Herr Müller das Wort zu einer ſchwungvollen Anſprache
an den Gefeierten, den er als Mitbegründer des Deutſchen
Reiches, als Förderer der nationalen Einheit und als
treuen Hort des europäiſchen Friedens pries. Redner

ſchloß, indeß die Fahnen ſich ſenkten, mit einem drei-
z u maligen, begeiſterten Hoch auf den Reichskanzler FürſtenTyatſächlich glich das Heim Bismarck. Der Fürſt dankte in bewegten Worten

Sammlung von Gegenſtänden der denkbar mannigfaltigſten für die ihm dargebrachte Ovation.

gegeben; dem Kaiſer aber, der ſeinen Rath an der Spitze
des tapfern Heeres zur glorreichen That gemacht habe,

nationalen Errungenſchaften. Alsdann überreichte der Vor-
ſitzende vom Landwehrverein, Kamerad Karl Schütte, im
Namen des Vereinsvorſtandes, eine künſtleriſch ausgeführte
Glückwunſchadreſſe. Nunmehr defilirte der Zug mit klingen
dem Spiele unter den Fenſtern des Palais, von denen die
Familie des Fürſten dem maleriſchen Schauſpiel zuſah,
und nahm den Ausgang durch das linke Portal des Palais-
hofes, die Wilhelmſtraße entlang, über den Belle-Alliance-
platz, die Belle-Allianceſtraße entlang bis zum Kreuzberg,
woſelbſt die Feier ihren offiziellen Abſchluß fand. Die
nach Zehntauſenden verſammelte Zuſchauermenge, die ſich

aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammenſetzte, ſtand,
die Gunſt des prachtvollen Frühlirgstages voll ausnutzend,
dicht gedrängt auf den Bürgerſteigen längs der geſammten

kreiſe von Perſonen aller Stände umſtandenen Denkmal Marſchroute des Feſtzuges und beobachtete eine nicht
Friedrichs des Großen durchgearbeitet, ſo ervlickte man ein aufmerkſamen Beobachter wurde es eben auf Schritt undminder muſtergiltige Haltung als der Zug ſelbſt. Dem

Tritt offenbar, daß ein gewaltiger Pulsſchlag nationaler
Begeiſterung Aller Herzen durchzitterte und daß, wenn

öffentlichen Kundgebungen das Geräuſchvolle nimmt, wo
durch ſich die Straßenaufzüge anderer Orten hervorzuthun
pflegen, ſie gerade durch ihre bewußte Ruhe und feierliche

in jeder Hinſicht würdigen Beginn des Cyklus von Feſt
lichkeiten erſcheinen läßt, deren frohbewegten Schauplatz
die deutſche Reichshauptſtadt geſtern und heute zu bilden
berufen iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs werden die geſammten hier anweſenden aktiven

ſtand, die Hände läſſig verſchlungen, in den naſſen Nebel
hinausſtarrend, an Kätheli denkend, ſchallte ihre Stimme
jubelnd durch's Haus, bis herüber zu ihm in den zugigen
„Schopf,

„Büaber'l merk D'rs fei,
Willſt d'r Meme ſei
Mußt fei tanze könn'n,
Un brav jager'ln geh'n!“

Ja, es hatte ſt „fein Tanzen“ in der Gefangenſchaft
und das „Jager'ln geh'n“ verbot ſich ganz von ſelbſt,
dachte der Holzhacker.

„Wann i zu Dir kimm
Sei a ja net ſchlimm,
Weil i ſunſt m'r glei
An Andern nimm!“

Nit ſchlimm er konnte ja gar nicht freundlich zu
dem lieben Madel ſein, es ſetzte r ja ſofort den Dämpfer
auf; machte ihm ſeinen Standpunkt klar durch ſein trotziges,
verächtliches Weſen.

„Wer an Apfel ſchält
Un er ißt ihn net,
Wer a Dirnd'l liebt
Un er küßt es net,
Wer in's Wirthshaus geht
Un er trinkt kei Wein
Muß a rechter Toppel-Töffel ſei!“

Da aber fiel die Axt donnernd auf das Holz nieder,
die Lippen des Zuhörers preßten ſich feſt aufeinander und
eine Zornesröthe ſtieg ihm ins Geſicht. Er. arbeitete ſo
tapfer in dem praſſelnden Holze, daß Kathrin's Jodler
nur abgebrochen durch den Lärm zu dringen vermochten

„Holdi ho gu gu! Holdi ho gu gu!“
e war das Holz fertig und am andern Morgen

wollte der Arbeiter hinaus auf's Feld mit den Andern an

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Er habe ſo unge
ten ine rte DaiſArt, zumeiſt einen hohen Kunſt oder Affektionswerth fähr lauteten ſeine Worte dem Kaiſer nur den Rath

1885.

Herren Generale unter Führung des kommandirenden Ge
nerals des Gardekorps, Generals der Jnfanterie v. Pape,

Mittwoch Mittag 12 Uhr Se. Durchlaucht den Fürſten
v. Bismarck im Namen der Armee zu ſeinem Geburtstage
beglückwünſchen. Die Herren Generale verſammeln ſich zu

dem Zweck um 12 Uhr im großen Konferenzſaale des
königlichen Kriegsminiſteriums und begeben ſich von dort

in das Palais des Fürſten Bismarck.

Der Bundesrath hat in ſeiner Plenarſitzung am
Dienstag dem Geſetzentwurfe betreffend die Poſt

a

dampfſchiffverbindungen mit überſeeiſchen Län-
dern ſeine Zuſtimmung ertheilt.

n den maßgebenden Kreiſen ſollen ſeit langer Zeit Ver-
handlungen darüber gepflogen werden, ob es nicht zweckmäßig,
ei, um die Schaffung neuer Monopol-Werthe von
Apotheken zu vermeiden, unter Aufhebung der Cirkular-

Verfügung vom 21. Oktober 1846, die Cirkular-Verfügung vom
13. Auguſt 1842 wieder einzuführen, in welcher die Regierungen
angewieſen werden, in Fällen von Konzeſſionserledigungen nicht
ferner, wie es bisher geſchehen, dem abgehenden Apotheker den
Vorſchlag des Apothekers zu geſtattten, ſondern die Auswahl
des Letzteren nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften ſelbſt
zu treffen. Es ſollen, da ein Zurückgreifen auf Apotheken-Kon-
zeſſionen älteren Datums, die bereits in zweiter und dritter
Hand ſind, nicht gut thunlich iſt, ſämmtliche konzeſſionirte Apo
theken, die noch in erſter Hand, d. h. im Beſitz der urſprüng-
lichen Konzeſſionäre ſind, und ſämmtliche ſeit dem 1. Januar 1880
konzeſſionirte Apotheken, mögen dieſelben auch bereits durch
Verkauf in andere Hände übergegangen ſein, unverkäuflich

ſein und bei dereinſtigem Abgang des Jnhabers an die Re-
gierung zurückfallen. Da der Staat die Konzeſſton in der

Konzeſſions-Verleihungs- Urkunde ausdrücklich nur dem Kon
zeſſiongr für ſeine Perſon und unter ausdrücklichem Vorbe-
halt der Wiedereinziehung der Konzeſſion bei ſeinem dereinſtigen

Abgang ertheilt hat, ſo muß dem Staate daran gelegen ſein,
die ihm zuſtehende, aber allmälig abhanden gekommene freie
Verfügung über die Apotheken Konzeſſionen zurückzuerlangen.

Durch die Blätter liefen in den letzten Tagen ver
ſchiedene Nachrichten des Jnhalts, daß die preußiſche Re
gierung beabſichtige, nach Weſtafrika und NeuGuinea

Forſtbeamte zu entſenden, um die Nutzbarmachung der
dortigen Waldung in Angriff zu nehmen. Der „Krzztg.“
zufolge ſind die bezüglichen Mittheilungen ſämmtlich nicht
zutreffend. So weit ſich preußiſche Forſtleute nach den
Kolonien ſchon begeben oder die Abſicht, dorthin zu gehen,
ausgeſprochen haben, iſt dies lediglich auf private An
regung hin geſchehen das preußiſche Miniſterium hat
dieſen Unternehmungen allerdings dadurch Förderung an
gedeihen laſſen, daß den betreffenden Forſtbeamten, welche

übrigens mit wenigen Ausnahmen der niederen Karrière
angehören, Urlaub ertheilt und die Anwartſchaft auf den
preußiſchen Staatsdienſt offen gehalten worden iſt.

Von den drei Aufgaben des Südſee- Ausſchuſſes
ſind, wie der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben wird,
zwei als grundſätzlich erledigt anzuſehen: die privaten

Landentſchädigungsanſprüche auf Fidſchi und die Ab

die Arbeit, obgleich der Regen noch immer vom Himmel
herabſtrömte. Das Kathrin ſtand vor dem Eckſchrank und
nahm die goldgeränderten Taſſen heraus es hatte einen
Kaffee gemacht als er nach ſeinem Hute griff und
„B'hütis Gott!“ ſagte.

„Wirſt doch nimmer hinauswollen?“ fragte es, und
ſah ihm verwundert in die trotzigen Augen.

„Bleib nur daheim heut.“
„Daheim?“ frug er verlegen, „Warum?“
„Bei dem Wetter!“ meinte das Kathrin noch viel ver

legener als er und ſetzte die Taſſen auf den großen
Eichentiſch.

Da ſtrahlten ſeine Augen plötzlich hell auf und um
ſeinen Mund erſchien ein glückliches Lächeln.

„Bei dem Wetter wiederholte er, „denkſt Du,
daß mir das ſchaden könnte, Kätheli? Würde es Dir leid
thun, wenn das der Fall wäre?“

„Krank ſoll'ſt nimmer werden!“ entgegnete ſie hart.„Sonſt kannſt ja nimmer arbeiten und i hab die Sach

allein auf dem Hals!“
Da verſchwand mit eins der Frohſinn aus ſeinen

Mienen und machte der Kathrin bekannten Traurigkeit Platz,
er nahm ſeinen Hut vom Nagel und ging hinaus.

Sie aber ſtellte mit zitternden Händen die klirrenden
Taſſen auf den Tiſch. „S' giebt an Kaffee!“ rief ſie ihm
nach, „willſt nimmer mithalten?“

nyNein“, entgegnete er hart und ging mit dem „Volke“
hinaus auf's Feld, und ſie lehnte den Kopf an den Fenſter
rahmen und ſah ihm mit ſchimmernden Augen nach.

Man ſagt, auf Regen folge Sonnenſchein. Am andern
Morgen glänzte der Himmel in azurner Bläue, ſörmlich
durchſichtig waren die weißen Wölkchen, die eilig auf ihm
dahin ſchifften, und durch die gereinigten Lüfte wallte der
balſamiſche Duft von Kräutern und Blumen. An jedem
Blüthenglöckchen hing ein Thautropfen, der in tauſen
Farben glitzerte und die Vögel ſchmetterten luſtig in ded
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enzung des e und des engliſchen Gebiets aufen Guinea. ie 16 Landentſchädigungsfälle auf

gwi ſind von Generalkonſul Dr. Krauel und dem eng-
iſchen Kronjuriſten ad rem Herrn White unter Hinzu
iehung des Konſuls Sahl aus Sydney einer ſorgfältigen

üfung unterzogen worden. Man hat die Schafe vonden Böcken gehadert und dabei allerdings die im Lauf

der Zeit zu einer anſtändigen Summe angewachſenenVerzu Zzinſen größtentheils geſtrichen. Da letztere aber

von Anfang an durchaus nicht als ein unverringbarerMindeſtbetrag hingeſtellt worden, iſt jede ürſade zu
Klagen wegen Uebervortheilung ausgeſchloſſen. Eine noch

rößere Zuvorkommenheit zeigte der ſtändige Unterſtaats-
des Aeußern, Sir Julian Pauncefote, in den

iplomatiſchen Verhandlungen mit Dr. Krauel betreffs
der Neu-Guinea-Frage. Nachdem ſchon vor einigen
Wochen die Ausdehnung des deutſchen Küſtenſaumes von
den r Beſitzungen bis zum 8. Breitengrade feſt
eſtellt und die engliſche Fahne von den Jnſeln Long undSuet eingezogen worden, hat jetzt auch eine Verſtändigung

über die innere Abmeſſung der beiderſeitigen Gebiete ſtatt
gefunden. Dieſe Abmeſſung ſcheint ſo günſtig für uns
aus gefallen zu ſein, daß wir dem Flächenmaß nach
vielleicht die tonangebende Macht der RieſenJnſel
werden dürften. Denn wir beſitzen 419940 qkm und
übertreffen daher an Ausdehnung nicht nur die
a er (390860), ſondern anſcheinend auch die

ngländer um volle 4000 qkm, doch iſt dabei die den
Engländern verbleibende ſüdöſtliche Landzunge nicht ein-
gerechnet. Bei der Abgrenzung wurde ähnlich verfahren
wie bei den nord amerikaniſchen Territorien, deren Grenzen
uns durch ihre Gradlinigkeit in Verwunderung ſetzen.
Demgemäß läuft unſere Weſtgrenze von der Hum-
boldt-Bai aus den 141. Längengrad entlang bis
zum 5. Breitengrade. Dort ſchließt ſich die Süd-

renze in einem ſtumpfen Winkel an bis zum
chneidepunkte des 147. Längegrades und des

8. Breitengrades, und von dort den letztern ent-
lang bis zur Nordoſtküſte in der Gegend der
lieg N Was die dritte Aufgabe des Südſee

usſchuſſes, die allgemeinen politiſchen Beziehungen der
beiden Staaten in der Südſee, betrifft, ſo haben bis jetzt
nur Vorbeſprechungen ſtattgefunden, doch da dabei die auf
der weſtafrikaniſchen Konferenz zu Berlin niedergelegten
Grundſätze maßgebend ſein werden, ſind keinerlei Schwierig-
keiten zwiſchen Dr. Krauel und Herr Thurſton zu be-

fürchten.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Ueber den Grund der Ver-

aftung des Hauptmanns, Baron Potier des
chelles, r noch jede offizielle Aeußerung, aber trotz

der abwiegelnden Mahnungen der inſpirirten Organe kann
man ſich nicht dem Eindrucke entziehen, daß die Regierung
ſ kaum zu dem Aufſehen erregenden Schritte der Ver
haftung eines bis dahin im größten Anſehen ſtehenden
Offiziers entſchloſſen hätte, wenn nicht die ſchwerſten Jn
dizien gegen denſelben vorlägen.

Das „N. Wiener Tgbl.“ bemerkt in Ergänzung der
in unſerem geſtrigen Abendblatt mitgetheilten Nachrichten
des „Peſter Lloyd“, daß die dort genannten Thalſperren
bei Melborghet und am Predil zu den künſtleriſchſten
Bauten dieſer Art gehören und höchſt wichtige Poſitionen
zum Schutz der italieniſchen Grenze bilden. Jeder,
der dieſe Strecke paſſirt hat, werde ſich an unſcheinbare
ſagt erinnern, die rechter Hand auf Felskegeln gebaut
ind und eigentlich nicht viel verſprechen, weil ſie ziemlich
harmlos ausſehen. Nun ſeien aber die eigentlichen Ver
theidigungsbauten vom Grün der Wälder und Felder ver
borgen und der Feind gelange von Falle zu Falle.

Dem „B. T.“ wird von einem Wiener Correſpon-
denten telegraphirt: Der „Peſter Lloyd“ will wiſſen,
Hauptmann Baron Potier des Echelles habe ein Geſtänd-
niß abgelegt, daß er Beſchreibungen und Zeichnungen vonſtrategſch wichtigen Objecten an den Grenzen Tirols und

Kärntens verkaufte. Er habe größere Geldmittel gebraucht,
weil er bei den bevorſtehenden Reichsrathswahlen in einem
oberöſterreichiſchen Wahlbezirke als Kandidat der ultra
montanen Partei auftreten wollte. Dieſe Nachricht wird
jedoch in gut informirten Kreiſen ſtark bezweifelt; richtig
iſt, daß Potier als klerikaler Kandidat bei den Wahlen
auftreten wollte, aber die Mittel hierzu waren ihm bereits

von r zugeſichert.
ie Ultramontanen werden ſich jedenfalls beeilen, den

unbequemen Landesverräther von ihren Rockſchößen ab-
zuſchütteln.

Frankreich. Die Pariſer Morgenzeitungen vom
Dienstag ſprechen ſich dahin aus, daß der Kabinets-

J J„FJ J è,èè.zrjungen Tag hinein. Schon früh war Joſeph Oberſehn
erwacht, lehnte im Rahmen des geöffneten Fenſters und
erfreute ſich des herrlichen Morgens. Noch ſchlief alles
unten im Hauſe; ſo meinte er wenigſtens. Ueber Nacht
aber war Beſuch gekommen, freilich ein Beſuch, der nur
kam und ging. Der „Pold'l“ hatte einen kurzen Raſttag,
eine Ablöſung vom Dienſt benutzt, einmal „herüber“ zu
ſpringen nach der „Hütten“ der Seinen. Es war eine
kleine Pauſe im Kampfe eingetreten, der Feind zurückge-
drängt worden und der junge Bauer wollte die Seinen nur
auf Augenblicke ſehen und dann wieder gehen. Er war
nicht heimlich von ſeinem Poſten gewichen, der biedere
Tyroler. Wie herzlich hatten ſich aber auch die Seinen
des Wiederſehens gefreut. Das Ahnel hatte Freuden-
thränen geweint und auch das Kathrin laut aufgejubelt
vor Luſt, als es den Kindheitsgeſpielen ſo unerwartet ein
treten geſehen, der ihm immer ein Bruder geweſen war.
Jhm aber war das Kathrin mehr.

Jetzt knarrte die Hausthür und die beiden jungen
Leute traten heraus Hand in Hand. Das Kathrin wollte
dem Burſchen ein Stück Weges das Geleite geben. Jn
der Thür ſtand das Ahnel und wiſchte mit dem Schürzen
zipfel die Thränen aus den Augen, als es ſo den Beiden
nachſah, die ihm allein übrig geblieben waren von einer
fröhlichen Kinderſchaar. Er, der Sohn der älteſten Tochter,
ſie, das Kind des jüngſten Sohnes.

(Fortſetzung folgt.) Geburtstag geü

wechſel in den internationalen BeziehungenFrankreichs Nichts ändern werde. Die Rie
ublique frangaiſe“ ſagt, in dem neu zu bildenden Ka-
inet müßten alle Gruppen der Majorität vertreten ſein.

Die Deputirtenkammer votirte einſtimmig einen
Kredit von 50 Millionen für Tonkin, das Votum
über den weiteren Kredit wurde bis nach der Konſtituirung
des neuen Kabinets vertagt.

Vom Kriegsminiſterium iſt r ertheilt worden,8000 Mann Innere 6 Batterien Artillerie und eine
Eskadron Spahis unverzüglich nach Tonkin abgehen zu
laſſen. Das Projekt der Bildung eines Korps von
50,000 Mann bleibt bis zur Bewilligung des Kredits
ſeitens der Kammer ausgeſetzt. Die transatlantiſche
Kompagnie erbietet ſich, in 35 Tagen 10,000 Mann zu
befördern, die Einſchiffung würde alsdann vom 4. bis 9.
April ſtatthaben.

Dänemark. Jn Kopenhagen hat ein aus hervor
ragenden Perſönlichkeiten beſtehendes Komité einen Auf-
ruf an das däniſche Volk erlaſſen, worin es zu frei-
willigen Beiträgen zur Vertheidigung des Landes
durch Feſtungswerke auffordert und dies damit moti-
virt, daß das Land aller Vertheidigungsmittel entblößt
ſei und der däniſche Reichstag die von der Regierung ge-
forderten Maßregeln abgelehnt habe. Jm Fall eines feind
lichen Angriffs würde es ſelbſt mit der größten Tapfer-
keit von Seiten der Armee und Flotte und mit Auf-
opferung von Leben und Blut unmöglich ſein, einen ein-
igen Platz des Landes nur einige Tage zu halten, geſchweige

lange, bis eine andere Macht Dänemark zu Hilfe eile.
(Alſo nach zwei blutigen Kriegen, wo Niemand half, hofft
man noch immer auf Hilfe!) Die Gefahr wächſt mit jedem
Tage, jeder Stunde denn wie Frieden und Krieg oft
wechſeln, rücke immermehr der Zeitpunkt heran, wo der
gegenwärtige Friede in Europa werde gebrochen werden,Lub wo eine der kriegführenden Mächte ihren Vortheil

darin finden dürfte, Dänemark in Beſitz zu nehmen, bevor
es in die Gewalt des Gegners falle; aber dann werde
Dänemark wahrſcheinlich aus der Reihe der ſelbſtſtändigen
Staaten ausgeſchieden ſein und das einzig nur durch das
Vergehen des gegenwärtigen Geſchlechts. Wohl handle es
ſich hierbei um viele Millionen, wie auch das ganze Unter
nehmen unerhört in der Geſchichte der Völker ſei; aber
kein Volk habe je in ſo großer Gefahr geſchwebt, wie
jetzt das däniſche. Darum möge man beiſteuern, bevor
es zu ſpät ſei 2c.“

Wann werden die Dänen, deren Unabhängigkeit nie-
mand bedroht, endlich von dieſer lächerlichen Geſpenſter-
furcht ſich losmachen und ihr wahres Jntereſſe in einem
n mit dem ſtammverwandten Deutſch
and finden!

Amerika. Die aus den Vereinigten Staaten ein
treffenden Nachrichten beſtätigen das, was über das
Schickſal der von der kürzlich abgetretenen Regierung
zu Waſhington mit mehreren amerikaniſchen
Ländern abgeſchloſſenen Handelsverträge bis-
her ſchon bekannt war: hierzu gehören unter andern na
mentlich der Vertrag mit Spanien über den Handel
von Cuba und Puerto Rico.

Dieſe Abmachungen haben vorläufig keine Ausſicht
in Kraft geſetzt zu werden. Ueber die Haltung der neuen
Regierung, welche ſeit Anfang März die Verwaltung des
Landes übernommen hat, dieſen Verträgen gegenüber, ver
lautet zwar noch nichts Poſitives. Es kann jedoch als
i gewiß betrachtet werden, daß der Senat zu
Waſhington dieſelben in der gegenwärtigen Extraſeſſion
nicht mehr zur Verhandlung ſtellen wird. Dies dürfte
um ſo weniger der Fall ſein, weil außer den Demokraten,
deren Partei die jetzige Adminiſtration angehört, auch
die Protektioniſten Gegner der in Rede ſtehenden Ver
träge ſind.

Präſident Cleveland hat Frederick Raine zum
General-Konſul in Berlin, Rufus Magee zum Ge
ſandten in Stockholm, Erasmus Anderſon zum Mi-
niſterreſidenten und General- Konſul in Kopenhagen,
Alexander Lawton zum Geſandten in Petersburg
und Edmund Wuſſen zum General-Konſul in Wien
ernannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Dienstag Vor
mittag vom r Grafen Perponcher und dem
Polizeipräſidenten v. Madai ſich Vorträge halten, empfing
das zum Geburtstage des Fürſten Bismarck aus Halber
ſtadt in Berlin eingetroffene Offizierkorps des 7.
Küraſſierregiments, konferirte mit dem Kriegsminiſter
Generallieutenant Bronſart v. Schellendorff und arbeitete
längere Zeit mit dem Militärkabinet. Später, nach der
Rückkehr von einer Spazierfahrt, nahm dann der Kaiſer
vom Palais aus den Vorbeimarſch des Feſtzuges der ge
ſammten Kriegervereine Berlins und Umgegend welcher
zu Ehren des Geburtstages des Fürſten Bismarck von
dieſen Vereinen veranſtaltet worden war, in Augenſchein.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten und die König
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen haben ſich, wie wir
hören, vereinigt, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburts
tage mit dem Gemälde „die Kaiſerproklamation in Ver
ſailles“ gemalt von dem Director der Berliner Akademie
Anton von Werner und von einem überaus koſtbaren
Rahmen umgeben, ein gemeinſames Geſchenk zu machen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat außerdem dem Fürſten
noch ein beſonderes Geſchenk zugedacht; eine goldene
Fürſtenkrone, welche nach der Zeichnung des General
amts ausgeführt iſt. Die verwittwete Landgräfin von
Heſſen ſandte von Frankfurt a. M. aus an den Fürſten
als Geburtstagsgeſchenk einen prachtvollen goldenen Becher
mit wundervoller Ciſelirarbeit. Die Widmung iſt in
Brillanten und anderen Edelſteinen ausgeführt.

Unſer Kaiſer hat, wie Berliner Blätter berichten,
auf den Vortrag des Polizeipräſidenten von Madai die
Erlaubniß zu der Veranſtaltung des Fackel-
zuge zu Ehren des Fürſten Reichskanzlers,
welche bei dem Miniſter des Jnnern der Charwoche
wegen r der in ähnlichen Fällen bei Kaiſers

ten Praxis auf gewichtige Bedenken

geſtoßen war, mit dem einfachen und treffenden Worte
ertheilt: „für außerordentliche Männer außer
ordentliche Maßnahmen!“

Eine hübſche Kaiſer- Erinnerung iſt zu Kaiſers Geburts
tag von dem Offizierkorps des 1. GardeDragoner Regiments
dem Unteroffizier Kaſino dieſes Regiments gewidmet worden
Am 2. September vorigen Jahres empfand während der großen
HerbſtParade auf dem Tempelhofer Felde der Kaiſer plötzlich
Durſt ganz wider ſeine Gewohnheit, da er früher die lange Zeit
während des Vorbeimarſches der Truppen ſtets, ohne etwas zu

auf dem Paradefelde ausgehalten hatte. Leider waren
ie Herren der Suite nicht mit trinkbarem Stoff verſehen

während von den dienſthabenden Ordonnanzen ein Körbchen mit
Wein und Jmbiß für alle Fälle aus dem Unteroffizier Kaſino
des 1. Garde-Dragoner- Regiments mitgenommen war. an
bot dem Kaiſerlichen Herrn ſofort ein Glas an, das ein gewöhn-
liches Grog Glas war, wie es im Unteroffizier-Kaſino benutzt
zu werden pflegt. Nachdem der Kaiſer daraus getrunken, wurde
das Glas von den Offizieren zurückbehalten, die es, der „Poſt“
zufolge, mit einem ſilbernen Deckel nebſt goldener Krone und
ſilbergeranktem Fuß verſehen ließen. Auf dem Deckel befindet
ſich die Widmung: „Se. Majeſtät Wilhelm I. trank aus dieſem
Glaſe bei der Parade am 2. September 1884. Gewidmet vom
Offizierkorps.“ Vom Rittmeiſter v. Willich wurde darauf im
Namen des Offizierkorps das ſo ausgeſtattete Glas dem Unter
offizier-Kaſino als Feſtgabe übermittelt.

Eine große Frende hat der Kaiſer einem 15-
jährigen Mädchen in Barmen bereitet, welchem ſeitens
eines dortigen Geſchäfts wegen unregelmäßiger Entrichtung
der vereinbarten Abſchlagszahlung die geborgte Näh-
maſchine wieder abgenommen wurde; es wandte ſich am e
Weihnachtsfeſt mit einem Bittgeſuch an den Kaiſer.
Nunmehr iſt, dem „Barmer Haupt Annoncenblatt“ zufolge,
dem Mädchen durch die königliche Regierung zu Düſſeldorf
die erfreuliche Mittheilung gemacht worden, daß Se.
Majeſtät ihm eine Nähmaſchine als Geſchenk zu bewilligen
geruht habe, und daß letztere in den nächſten Tagen in
Barmen eintreffen werde.

T Das Jntereſſe des Königs bon Bayern für
den Fürſten Bismarck hat ſich wieder in recht bezeich-
nender Weiſe geltend gemacht. Wie aus München be-
richtet wird hat König Ludwig das Ehrengeſchenk der
Stadt München für den Reichskanzler zu ſehen ge-
wünſcht. Daſſelbe wurde dem König gezeigt, der nur
Worte der Anerkennung dafür hatte und u. A. äußerte,
daß es der Münchener Kunſtinduſtrie alle Ehre mache.

Der Sekondelientenant Starke, welcher am 22.
d. von einem W überfahren worden iſt und
einen doppelten Bruch des Oberſchenkels erlitten hat, iſt
in der letzten Nacht geſtorben.

Die feierliche Einſegnung von 73 Kadetten hat am
Sonntag in der evangeliſchen Kirche der Haupt-Kadetten-
Anſtalt zu Lichterfelde ſtattgefunden, welcher auch der Kron
prinz mit ſeinem Sohne, Prinzen Heinrich, beiwohnte. Nahe
der Anſtalt hatten ſich zur Begrüßung der Chef des Militär-
Erziehungs- und Bildungsweſens, General der Infanterie von
Strubberg, der Kommandeur des Korps, Generalmajor v. Lattre,
der Kommandeur der Anſtalt, Oberſt v. Laue, ſowie die Stabs
Offiziere aufgeſtellt. Die Offiziere, die beiden Bataillone und
die Lehrer bildeten bis zum Portal Spalier. Durch das große,
mit den Standbildern der Könige Friedrich Wilhelm I. Friedrich II.
Friedrich Wilhelm III. und des Kaiſers Wilhelm geſchmücktePortal nahmen die hohen Herren, der Kronprinz in Linien
Jnfanterie-Uniform, Prinz in Marine-Uniform, den

intritt in die prachtvolle Halle, welche mit den Statuen der
größten preußiſchen Helden aus dem 7jährigen Kriege geziert iſt.
Beim Eintritt in das Gotteshaus erhoben ſig die ſämmtlichen
Anweſenden, während die Orgel präludirte. Nachdem der Kron
prinz mit ſeinem Sohne vor dem Altar, zu deſſen beiden Seiten
die Konfirmanden ſaßen, Platz genommen, ertönte von der Orgel
ein vom KadettenSängerchor vorgetragener Pſalm, dem Geſang
der Gemeinde und die Liturgie, vom Prediger Schmidt gehalten,
folgte. Nach dem Hauptgeſange tret Herr Pfarrer Bollert vor
den Altar, um die Einſegnungsrede zu halten, welcher er die
Worte aus Offenbarung Johannes 3, V. 11: „Halte was Du
haſt, daß Niemand Deine Krone nehme zu Grunde legte. An
die Feſtrede ſchloß ſich der feierliche Akt der Einſegnung der
Kadetten, den das Muſikkorps der Anſtalt mit den Klängen des

„Mir nach ſpricht Chriſtus, unſer Held“ begleitete.
Als der Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich das Gotteshaus
verlaſſen, wurde den Konfirmirten das heilige Abendmahl geſpendet. Unter den Konfirmirten befanden ſich Söhne des Kom-

mandanten von Berlin, General von Spangenberg, des General
majors von Weſternhagen in Köln, der Oberſten von Mantay
und Herzbruch, des Majors von Kummer vom 2. Jägerbataillon,
Landgerichtsdirektors Collmann in Von a M. c.

Die Wahl des neuen Biſchofs von Limburg,
des bisherigen Stadtpfarrers Johannes Roos, iſt von
Papſt Leo LIII., welcher dem Domkapitel ſchon ſofort
nach der Wahl des Herrn Stadtpfarrers Roos zum Biſchof
telegraphiſch durch den Kardinal Staatsſekretär Jakobini
ſeine Freude über die Wahl ausgeſprochen, im letzten
Konſiſtorium feierlich beſtätigt und derſelbe als Biſchof
von Limburg präconiſirt worden.

Profeſſor Theodor Mommſen befindet ſich ſeit
Beginn der Univerſitätsferien in Wien. Er iſt dort
damit beſchäftigt, die Aufzeichnungen, welche bei dem vor
zwei Jahren in ſeiner Bibliothek ſtattgehabten Brande zu
Grunde gegangen ſind, zu erneuern. Mommſen arbeitet
raſtlos; er ſteht ſehr zeitig auf und verbringt
faſt den ganzen Tag in den Bibliotheken. Er hat die
halbverbrannten Papiere, welche bei dem Brande gerettet
wurden, mit ſich dort hingenommen. Der Gelehrte wird,
nach der „Nat.Ztg.“, bis Mittwoch in Wien verweilen
r o dann zur Fortſetzung ſeiner Studien nach Rom

egeben.
Das Grubenunglück in Dombrau erſcheint, wie aus

Troppau berichtet wird, ma jeder neuen Meldung größer und
fürchterlicher. Zur Stunde iſt es überhaupt noch r r
vollen Umfang der Kataſtrophe anzugeben. Kurz nach Mitter-
nacht fand eine Gas- Exploſion im Bergwerke von Dombrau bei
Karwin ſtatt. Das Unglück geſchah im BettinaSchachte undim Ludwigs-Flötze. Jn See Kataſtrophe fanden vierzig
Arbeiter ihren Tod. Der Beſitzer des Bergwerkes iſt Baron
Albert Rothſchild. Pächter die DombrauOſtrauer Bergwerks
Geſellſchaft. Die Rettungsarbeiten unter Leitung des Directors
Torovsky haben ſofort begonnen. Die meiſten der bisher zu
Tage geförderten 34 Leichen befinden ſich in ſehr verſtümmeltem

uſtande; ganze Gliedmaßen ſind ihnen abgerigen, was auf die
fügte der Exploſion ſchließen läßt. Der OberBergcommiſſar

im AckerbauMiniſterium, Friedrich Zechner, wurde hierher ent
ſendet, um die nothwendigen Erhebungen zu pflegen und die er
forderlichen Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Soeben langte
von Rothſchild eine Depeſche an, welche ſofortige Hilfe für die
We anordnet. Der Ort der Kataſtrophe iſt vom

ohannes-Schachte in Karwin etwa 4 Kilometer weit entfernt
ie Angaben über die Zahl der verunglückten Arbeiter differiren

ortwährend. Nach einer neuen Meldung ſollen mehr als 1
enſchen den Tod gefunden haben. Jm Laufe des Vormitttags

wurden die erſten Todten zu Tage gefördert. Sie zeigen alle
ſchreckliche Brandwunden, ihre Geſichthzüge ſind zumeiſt unkennt
lich, das Haupthaar iſt total verſengt, die Kleider hängen in Fetzen
von den Leibern.
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Parlamentariſches.
Reiche und Abgeordnetenhaus treten bekaunt

an 14. April wieder zuſammen. Jm Reichstag, wo der
Weevunkt der Arbeit auf der Zollvorlage ruhen wird, hofft

in vier Wochen die Seſſion ſchließen zu können. Das Ab-
Zhnetenbaus wo von größeren Aufgaben nur noch das Ver
Zadungs eſetz zu erledigen iſt, wird voraus h früheret eben man hofft in vierzehn Tagen die Seſſion und da
t auch die Legislaturperiode ſchließen zu können. Jedenfalls

urch das lange gleichzeitige Tagen der beiden Körperſchaften
Brtung erzielt worden, daß die parlamentariſche Arbeit vorgingen Lbge ſchloſſen werden kann, was ſeit geraumer Zeit

nicht mehr der Fall geweſen iſt.

Zum 60 jährigen Profeſſoren-Jubilänm
Leopold v. Ranke's.

Dem Feſttage des großen ſtaatsmänniſchen Ehrenbürgers
der Hauptſtadt fing am das Jubiläum des gefeiertenJiedrten vorauf, der ihn im Alter um zwei Jahrzehnte über
ragt und demſelben nun als jüngſter Ehrenbürger Berlins zur
Seite tritt. Die Giltigkeit der Salomoniſchen Schätzung der
wenſchlichen Lebensdauer auf 69 bis 80 Jahre iſt durch die hohe
Altersſtufe des großen Weignß gemacht; die Vorjehung hat die hohe Ziffer bis heute noch um 10 Jahre ver

ößert. Und ſie hat an ihm und an uns weit mehr gethanfet dem Jubilar die volle Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche eines

jährigen Greiſenalters beſchieden und uns damit die Anwart-
aft auſ eine fernere Reihe ſeiner Schaffensjahre verliehen, in

welcher wir dem Fortſchreiten und der Vollendung ſeines ſpät
unternommenen weltgeſchichtlichen Werkes entgegenſehen dürfen.
Den reichen Ehren an Titeln, Würden und Orden, welche im
Jaufe eines ſo langen erſolgreichen Gelehrtenlebens auf den
Jubilar gehäuft wurden, hat ſein Ehrentag noch eine FülleJeuer Auszeichnungen hinzugefügt. Der erſte Glückwunſch ſollte
unſerm Jubilar vom Kronprinzen zu Theil werden, welcher ſein
in Oel gemaltes Bildniß am frühen Morgen mit dem Gruß
andfe: „Doctor doctori salutem“. Auch die Großherzogin vonB. ließ ihre Gratulation überbringen. Jm Kreiſe der Familie

rüpte der ebenfalls hochbetagte Bruder des Gefeierten, Ernſt
Ranke, Profeſſor der Theologie an der Univerſität zu Marburg,
den Jubilar unter Ueberreichung einer den Titel „Monusculum
Rteratium“ führenden Schrift mit einem la einiſchen Gedicht, wel

es den Hinweis auf einen ihrer Ahnen, den Magiſter Andreas
anke, enthielt, der im Jahre 1678 als Leipziger Student die Schrift
De locutione Anglorum“ verfaßt habe. Mannigfache biographiſche
otizen über die Ranke'ſche Familie waren in der Schrift als An

merkungen aufgenommen. Um 11 Uhr langte die aus Magiſtrats
mitgliedern und Stadtverordneten beſtehende Deputation der Ber-
liner ſtädtiſchen Behörden unter Führung des Ober-Bürgermeiſters
v. Forckenbeck au. Derſelbe überreichte die Urkunde, laut
welcher Leopold v. Ranke im Hinblick auf ſeine wiſſenſchaftlichen
Verdienſte zum Ehrenbürger Berlins ernannt wird. Jn ſeiner
Daukrede erinnerte der Gefeierte daran, wie er in ſeinem langen
Aufenthalte in Berlin ein ſteter Zeuge der großartigen Entwicke-
lung geworden ſei, welche die Hauptſtadt und das deutſche Vater
land unter der Aegide des Hohenzollernhauſes gewonnen. Er
nehme die ihm dargebrachte Ehre an, nicht allein als eine ſolche
für ſich, ſondern für die Univerſität, der er angeböre. Die Rede
wird zu den Wunſch der Deputation nachträgliche Veröffent-
lichung finden. Den Glückwunſch der Berliner akademiſchen
Jugend überbrachte eine Deputation der hieſigen Studentenſchaft,
als deren Sprecher Student v. Zedlitz anftrat. Nach Anhörung
der dankenden Entgegnung ergriff der Sprecher auf's Neue das
Wort, um von dem patriotiſchen und wiſſenſchaftlichen Streben
der Studentenſchaft Zeugniß abzulegen, und der Jubilar erſuchte
darauf den Sprecher, am heutigen Abend dem Fürſten Bismarck
ſeine in darzubringen. Bald darauf traf der Kultusminiſter v. Goßler ein; er überreichte dem Jubilar den Stern
der Großkomthure des Haus-Ordens der Hohen
e mit dem Hinzufügen, daß dieſe Auszeichnung nur füreſondere dem Furſtenhauſe bewieſene Treue verliehen werde.

Zugleich überbrachte der Miniſter die Gratulation des geſamm-
ten Staatsminiſteriums, das in einer ſoeben abgehaltenen Sitzungden Redner mit dieſem Ausdruck beauftragt habe Hierauf be
trat eine aus zahlreichen Profeſſoren beſtehende Deputation der
Berliner Univerſität und ſpeciell der philoſophiſchen Fakultät unter
rung des zeitigen Reetor magnificus, Dr. Dernburg, die

ohnung des Gefeierten. Wieder erwiderte der Letztere mit ſchlag
fertiger Beredtſamkeit auf die Beglückwünſchungsrede des Rektors,
und keine Abſpannung ſchien damit die Geiſtesfriſche und Rüſtigkeit
des illuſtren Greiſes zu beeinträchtigen, denn ſobald eine neue Depu
tation unter Führung der Profeſſoren Waitz, Gieſebrecht und des
Wirklichen Geh. Ober-Regierungsraths Dr. v. Sybel ihre Glück-
wünſche darbrachte, der Erſtgenannte im Namen der Kommiſſion
für die Herausgabe der „Monumenta germanica“, der Zweiter-
wähnte im Namen der hiſtoriſchen Kommiſſion“, da entquoll
dem beredten Munde des greiſen Gelehrten wieder eine köſtliche,
von launigen Bemerkungen belebte Entgegnungsrede. „Wie freue
ich mich, in der Familie zu ſein!“ rief er den Herren Hiſtorikern
entgegen, und knüpfte dann an das bibliſche Gleichniß von dem
tauſendfältige Frucht tragenden Samen ſeinen Dank dafür, daß
es ihm vergönnt geweſen, eine ſo fruchtbare Lehrthätigkeit und
Gelehrtenwirkſamkeit haben entfalten zu dürfen. Gegen 1 Uhr
erſchien rig Friedrich Karl ſelbſt und drückte in gewin-
nender Herzlichkeit dem Jubilar ſeine Freude aus, ihn ſo wohl
anzutreffen und ihm gratuliren zu dürfen. Von der Univerſität
zu Wien war eine Glückwunſch Adreſſe eingegangen; ihr Jnhalt
legte Nachdruck auf den günſtigen Zuſammenhang, in welchemdie öſterreichiſche Univerſität zu der e ehe ſtehe.

Der dem Jubilar überreichte Ehrenbürgerbrief hat folgenden
Wortlaut:

Wir, der Magiſtrat hieſiger königlicher Haupt und Reſi-denzſtadt, urkunden und bekennen hierdurch, daß wir im Einver-
ſtändniß mit der unterzeichneten StadtverordnetenVerſammlung
dem Wirklichen Geheimen Rath Dr Leopold v. Ranke,
welcher ſeit nun 60 Jahren den Ruhm der Univerſität durch
unvergängliche Werke mehrte, und, indem er die Blätter der
Archive in lebendige Zeugen der Vergangenheit verwandelte, die
e Forſchung in eine neue Bahn lenkte, welcher, um das

ſchehene zu erkennen, aus der Fülle des Wiſſens auf des
Sehers, den Streit der Jntereſſen überragende Höhe ſtieg,
vwelcher, um das Geſchehene zu erzählen, die Kunſt der Griechen
in deutſcher Sprache erneute, welcher dem Vaterlande ſein
Werden, der gebildeten Welt ihrer Geſtaltungen Zuſammenhang
und ihrer Heroen durch die Jahrhunderte reichendes Wirken
aufwies, welches ſo den Brennpunkt der neuen Geſchichtſchreibung
in unſere Stadt verlegte, das Ehrenbürgerrecht verliehen haben.

eſſen zur Urkund iſt dieſer Ehrenbürgerbrief unter unſerer
Unterſchrift und unter Anhängung unſeres großen Stadtinſiegels
ausgefertigt worden. Berlin, 31. März 1885. Magiſtrat hieſiger
kaiſerlichen Haupt und Reſidenzſtadt. v. Forckenbeck. Stadt
verordnete zu Berlin. Dr. Straßmann.“
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Halle, den 1. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zur Erlangung der Doctorwürde in der Medicin

und Chirurgie wird Herr Richard Schaefer, approbirter
Arzt aus Merſeburg, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer-
tation „Beitrag zur Statiſtik der croupöſen Pneumonie“
eute Vormittag 11 Uhr in der Aula der vereinigten
riedrichs Univerſität hierſelbſt öffentlich disputiren und

die angehängten Theſen vertheidigen. Herr Ge
eimrath Dr. Krahmer wird als Referent, die Herren

eand. med. Möhrſtedt und praktiſcher Arzt Dr. med.
Walter werden als Opponenten fungiren.

Zur Erlangung der Doctorwürde in der geſamm-
ten Medicin wird heute Vormittag 11 Uhr in der Aula 147,7
der vereinigten Friedrichs Univerſität hierſelbſt Herr Georg
Walter, praktiſcher Arzt aus Bremerhaven auf Grund
einer Jnaugural Diſſertation „ein Fall von Enteritis

membranacea“ disputiren und zugleich die angehängten

Theſen öffentli
Profeſſor Dr. Ackermann als Referent, err prakt.
R. Schaefer, ſowie Herr cand. med. C. Friedrich als
Opponenten.

Wie wir hören, werden die in Café David bisher
ebrauchten Bierſeidel den 1. April durch anderein deren nd 0,4 lautet. Die Gäſte des Lokals

werden dieſe Aenderung, zu welcher ſich der aufmerkſame
Jnhaber deſſelben trotz bedeutender Geſchäftsunkoſten ent
ſchloſſen hat a mit Freuden begrüßen und dafür
Sorge tragen, daß er ſie nicht zu bereuen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet. ß
Merſeburg, 30. März. (Landwirthſchaftlicher

Kreisverein Merſeburg. Die weſentlichſten Punkte des
von Herrn heim Fuß -Blöſien in der Sitzung des land
wirthſchaftlichen Kreisvereins Merſeburg am 35. d. M. gehaltenen
Vortrags: „Ueber künſtliche Düngemittel und deren
Verwendung zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtel-
lung“ ſind ungefähr folgende: Für das Wachsthum der Pflanzen
iſt nicht allein eine fruchtbare Witterung. ſondern auch eine gute
Rat aus dem Boden nothwendig. Die drei hauptſächlichſten
Nahrungsmittel unſerer Getreidearten ſind Kalk, Phosphorſäure
und Stickſtoff. Erſterer wird im Merſeburger Kreiſe nur in
den ſandigen Bodenarten vermißt und wir haben daher nur für
den Erſatz von Phosphorſäure und Stickſtoff zu ſorgen. An
phosphorſäurehaltigen Rohmaterialien haben wir Guanophos-
phate, Knochenphosphate und mineraliſche Phosphate, welche,
wenn ſie zur Düngung benutzt werden ſollen, in Superphosphate
oder Präcipitate umgewandelt werden müſſen. Superphosphct
und Salpeter ſind, um ein Zuſammenballen zu vermeiden, ge
trennt auszuſäen. Für Zuckerrüben und Kartoffeln iſt eine große
Phosphorſäuremenge nothwendig, damit dieſe Pflanzen ſchneller
reifen. Daſſelbe gilt für die Halmgetreide der höheren und
kälteren Gegenden. Bei Sandboden iſt Präcipitat oder Knochen
mehl anzuwenden, ebenfals in Kalk- oder kalkreichem Mergelboden,
dagegen iſt für unſern ſchwarzen lehmarundigen Boden Super-
phosphat am geeignetſten. Von den ſtickſtoffhaltigen Dünge-
mitteln eignen ich Knochenmehl, Fiſchguano, Fleiſch, Horn,
Blutmehl, Ledermehl, Wolle, Leim, Gerbermiſt nur zur Herbſt
düngung, vorzüglich auf Sandboden. Die Guanoarten eignen
ſich nicht als Kopfdüngung, ſondern müſſen tief und innig mit
dem Boden vermiſcht, womöglich untergepflügt werden. Daſſelbe

ilt vom ſchwefelſauren Ammoniak, welches jetzt zum großenTheil mit den aufgeſchloſſenen Phosphaten vermengt als ammo-

niakaliſches Superphosphat in den Handel kommt. Von den
ſalpeterſäurehaltigen Düngemitteln iſt nur der Chiliſalpeter zu
erwähnen, deſſen Stickſtoff von allen anderen Düngemitteln bei
richtiger Verwendung den Pflanzen am zugänglichſten iſt. Mär-
kiſchem Weizen und Landgerſte darf man nicht zu viel geben,
dagegen vertragen engliſche Weizenſorten und ſtarkhalmiger Hafer
doppelte Quantitäten, bei Wurzelfrüchten kann man ein beliebiges
Quantum, jedoch nur im Verhältniß zur Phosphorſäure an
wenden auch muß man ſich bei dem Rübenbau nach den
Vorſchriften des Rübenkontrakts richten. Das mit Salpeter ge
düngte Feld muß durch Eggen und Hacken locker gehalten werden,
damit die atmoſphäriſche Luft eindringen kann. Jm Anſchluß
hieran macht der Herr Vortragende noch einige intereſſante
Mittheilungen aus ſeiner 25jährigen Praxis als Landwirth.

—ee-- Nordhauſen, den 30. März. (Kreistag.
Jn der ſoeben beendeten Freitagsſitzung wurde zunächſt
die Bildung eines aus den Gemeinden Herreden und
Salza zuſammengeſetzten neuen Amtsbezirks Salza mit-
e und die Mitglieder des Ausſchuſſes für die Wahl
er Schöppen und Geſchworenen pro 1885 gewählt. Von

a Jntereſſe war der dritte Punkt der Tagesordnung,
etr. den Bau der Bahn von Tanne über Benneckenſtein

nach Ellrich zum Anſchluß an die Südharzbahn. Herr
Landrath von Davier legt dar, daß die Verhältniſſe
Benneckenſteins auf das dringendſte den Bahnbau er
heiſchten indem dort die Jnduſtrie durch die Schwierig-
keiten der Transportverhältniſſe gang und gar zurückge-

ſei, und den Ort immer mehr und mehr verarme.
uf Vorſchlag des Herrn Landraths v. Davier wurde

ein Beſchluß dahin gefaßt daß der Kreistag ſich bereit
erklärt, die Genehmigung einer Beihülfe, falls der Staat
eine ſolche in einer die Leiſtungsfähigkeit Benneckenſteins
überſteigenden Weiſe verlangt, in Berathung zu nehmen,
und ſich der Hoffnung hingiebt, daß einer Linie der Vor
zug gegeben wird, welche in Ellrich an die SüdharzbahnAfchüeßt. Die Einrichtung von Landesverpflegungs-

ſtationen für Vagabunden wird abgelehnt, nachdem con-
ſtatirt wurde, daß dieſe Verpflegungsſtationen dies Vaga
bundenthum heranziehen. Alsdann wird der Etat pro

1885,86 berathen. Derſelbe ſtellt ſich in Einnahme und
Ausgabe auf 69,084 Mark und wird einſtimmig ge-
nehmigt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 31. März 1885.

e

GranulatedKryſtallzucker I. 25,75
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 21,8022,2)
Kornzucker von 95 20,70--21,10
Kornzucker 88 Rend. 20,50--20,80Nachproducte 89 92 16560 17.60 2 v

do. 759 Rend. 16,60--17,60 .4
Tendenz Unverändert feſt.

Marktberichte.
Magdeburg, 31. März. Landweizen 162 168

Weiß- alatter engl. Weizen 157--163 4, Rauh
weizen 152--169 Roggen 145--149 Chevaliergerſte
o .4, Landgerſte 144-162 Hafer 146-158 -4 für

00 K.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. März 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 165--176 .4 bz., fremder 150-188

bz. Feſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--150
bz. u. Bf. Still. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 125—

172 bz. Hafer per 1000 Kilogramm netto loco 145--152
bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco Donau und

amerikan. 124 128 bz. u Bf. Rüböl per 100 Ko.netto loco 49,50 bz. per März April 50,00 Bf. Ru-
j hig. Spiritus ver 10,000 Liter Procent ohne Faß loco

42,20 .4 bz. Unverändert.
Verltn, 31. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts

los, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 150 185 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs

qualität 164 4 bez., per dieſen Monat 1645 bez. Durch
ſchnittspreis 164 5 bez., per April-Mai 1645-165,25 bez.,

per h 167,75 .4 bez., per Juni-Juli 170,5-—-170,75 bez.,
per Juli-Auguſt 173,5 .4 bez., per AuguſtSeptember bez.,

per September-Oktober 177 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſehr ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr.. Kündigungs

preis 4 vez., Loco 140--147,5 4& nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 145 bez., inländiſcher mittel 143 frei Haus

bez., per dieſen Monat 147,5 bez., Durchſchnittspreis 147,5
bez., per März- April bez., per Apriu Mut 147,75 148

147,75 bez., per MaiJuni 149,25 148,75 bez., per Juni-Juli 15025 150,5 149,75 4 bez., per Juli Auguſt 151,5--151
bez., per AuguſtSeptember .4 bez., per September- Oktober

1652,75--152 5 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill,
i und kleine 125--185 nach Qualität bez. Hafer per
000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchwankend, gekündigt Ctr.,

vertheidigen. Es werden fungiren 9
rzt

feiner bez. ruſſiſcher 140 bez., ſeiner 145 alles frei
Wagen bez., per dieſen Monat 142.4 bez., per Durchſchnittspreis
142 .4 bez. per März- April 4 bez., ver April-Mai 142,75-—
145 5--1435 be re MaiJuni 143 75-1435 bez. ver
grni-Jun 143 75--1435 .4 bez., ver JuliAuguſt bez.

ais per 1600 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigtCtr., Kündigungspreis bez, Loco 116--120 nach Lua
lität bez., amerikaniſcher 117 frei Wagen bez., per dieſen Mo
nat 113 bez., Durchſchnittspreis 113 bez. per April-Mai
113--1135 bez., per Mai Juni 4 bez. per Juni Juli

bez., per Juli-Auguſt 117 bez., per AuguſtSeptember
4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210

bez., Futterwaare 130--140 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps z Winterrübſen 4 bez. Som
merrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,
Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß bez., per dieſen Mo
nat 48,3 bez., Durchſchnittspreis 48,34 bez., per März April
und per April-Mar 483 -4 bez., per MaiJuni 49 4 bez. per
Juni Juli 4 bez., per Juli- Auguſt bez. per Sep
tember Oktober 52 .4 bez. Leinöl per 109 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus ver
100 Liter, à 100*, 10,000 Termine matt, gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat 42,6 nom., Durchſchnittspreis 426 4 bez., per März

ril 42,6 .4 nom., per April-Mai 43,1-42,9.4 bez., per Mai
Juni 43,4--43,3 bez. per Juni- Juli 444--44,2 .4 bez., perFuli Auguſt 45,4—45,2 .4 bez., per AuguſtSeptember 45 9--46,8

bez., per September- Oktober 46,3 46,2 .4 bez. Spiritus
per 100 Liter à 10000 10,000 loco ohne Faß 41,8 -4 bez., per
AprilMai .4 bezWeizenmehl Nr. 00 23,50-21,50, Nr. 0 21.50--20,50,
Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., per dieſen Monat 20 nom., Durchſchnitts-
preis 20 bez., per März April 20 4 nom., per April Mai
29 20,(5 .4 bez., per Mai Juni 29,30 .4 bez., JuniJuli 20 55

We per Juli Auguſt 20,70 .4 bez., per September- Oktober

S ez.Liverpool, 31. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Vallen. Stetig. Ta gesimport 21,00
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 6000 Ballen davon für
Spekulation und Export 500 wadlen. Amerikaner ſtetig, Su-
rats ruhig. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 5*
MaiJuni-Lieferung 6 JuniJuli- Lieferung 67/6a, JuliAuguſt-
Lieferung 6 Auguſt-September- Lieferung 6732 d. Amerikaner
s theurer, Surats teilweiſe e theurer. M. G. Broach good
5 Dhollerah good fair 4 Oomra fair 4516, Oomra good
fair 416, Bengal fine 48/16

Börſennachrichten.
„„Berlin, 31. März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſterer Holtung und im Allgemeinen u
Stimmung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durch-
ſchnittlich etwas höher ein, und bei ſehr zurückhaltendem Ange-
bot konnten die Courſe ſich weiterhin noch vielfach etwas beſſern.
Jn dieſer Beziehung waren die von den fremden Börſenvplätzen
vorliegenden höheren Notirungen um ſo mehr von beſtimmen-
dem Einfluß, als die ſonſtigen vorliegenden auswärtigen Mel
dungen der Spekulation keine Beſorgniſſe einflößten. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich ziemlich allgemein lebhafter, und einige Ul-
timowerthe hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Der Ka
pitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Be
wegungen des Spekulationsmarktes zu folgen pflegen, erſcheinen
durchſchnittlich höher. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige hatten bei gleichfalls feſterer Haltung theilweiſe belang
reichere Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 3
Gd. notirt, Abgeber fehlten. Aufinternationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer und ſteigender Notiz recht
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren etwas beſſer und
5 belebt, auch andere Bahnen und Gott-ardbahn höher und in regerem Verkehr. Von den fremden
Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Anleihen und Noten wie Ungariſche

oldrente, Jtaliener 2c. als ſteigend und belebt zu nennen
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und leb
hafter, namentlich Reichs und Preuß. conſol. Anleihe; inlän-
palbe Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bankaktien rechtfeſt und lebhafter, beſonders gingen die ſpekulativen Diskonto

Kommandit- Antheile, Deutſche Bank c. zu höheren Courſen in
großen Summen um. Jnduſtriepapiere waren vielfach höher
und belebt, beſonders Actien von Brauereien und Maſchinenfa
briken. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig;
Mecklenburgiſche und Lübeck-Büchener feſter, Marienburg-Mlawka
chwächer.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 31. März Abends am neuen Unter
haupt 2,66, am 1. April am neuen Unterhaupt 2,62 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. März
Am Pegel 2,19 Meter über 0.

Waſſerftand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Strauß
furt am 31. März 1,40 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 31. März. S. M. Brigg „Rover“, 6 Ge

ſchütze, Kommdt. Korv.-Kpt. Cochius, iſt am 29. März c.
in Vigo eingetroffen und beabſichtigt am 7. April c. die
Heimreiſe fortzuſetzen. S. M. S. „Ariadne“, 9 Ge
ſchütze, Kommdt. Korv.-Kpt. Chüden, iſt am 30. März c.
in Wilhelmshaven eingetroffen.

Darmſtadt, 31. März. Staatsminiſter Finger und
Finanzminiſter Weber ſind zur Beglückwünſchung des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck nach Berlin gereiſt.

London 31. März. Der „Times“ zufolge haben
die Vertreter der Türkei geſtern die Deklaration und Kon-
vention bezüglich der egyptiſchen Finanzen unterzeichnet.

Aus Suagkin von geſtern wird gemeldet: Die Stämme
ſind von Osman Digma abgefallen letzterer iſt mit nur
100 Anhängern nach Tamanieb geflohen, ein Abgeſandter
Osman Digma's iſt unter weißer Flagge im engliſchen
Lager eingetroffen mit der Anfrage unter welchen Be
dingungen Friede geſchloſſen werden könne. Nach einem
Telegramm des „Standard“ aus Meſched von geſtern
würden ruſſiſche Truppen angeblich bei Urushtoſhan in
der Na barſchaft von Pendjeh konzentrirt. Die „Times“
ſagt, England wolle keinen Krieg mit Rußland provoziren,
Rußland aber auch keine ſtrategiſchen und politiſchen Mittel
gewähren einen Krieg gegen England ſpäter wirkungs-
voller führen zu können. Wenn der ſtreitige Wüſtenſtrich
eines Kampfes nicht werth ſei möge Rußland auf den-
ſelben verzichten.

Rawalpindi, 31. März. Der Herzog und die Her-
zogin von Connaught trafen geſtern Abend und der Emir
von Afghaniſtan heute früh hier ein. Der letztere wurde
in einem glänzenden militäriſchen Aufzuge von dem Bahn-
hofe zu der für ihn hergerichteten Reſidenz geleitet, wo
ihn der Vizekönig von Jndien empfing.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein
Preis-Courant der Firma

H. C. Weddy-Poenicke, Halle.
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Halliſcher Cages-Kalender.

Donuerstag den 2. Apr il:

Kgl. Univerſitäts-Vibliothek (Friedrichſtr.). Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher
werden von 11--1 Uhr ausgeliehen und abgegeben. JBibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. leſidenz, Domgaſſe 5. e

Verichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Rum
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saelkreifes: Dienſtſtunden n

von u. Nm. von 35.Standesamt: Vorm. 9 u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 41. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Stadtiſches Leihhaus: Expebitionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.
Städtiſche Sparktaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. N.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 u m. 4--& Sophienftr. 10.
Shar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 8 L u Nm. 3-5 Brüderſtr. B.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Knüpfer's Muſitinſtitur: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorte.
Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß'“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne-

mann's 9eſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Gabelsberger Stenographen-Verein:

7 2 Ab. 8 Sitzung im „Reſtaurant zum
Feldſchlößchen“ (Eingang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.

Geſangverein „Säugerkreis“: Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
andwerker-Biidungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Café Barbaroſſa“.ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Dennerstag Ab. 8. im „Caféè David.

Theatraliſcher Verein „Enterpe““: Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.
dall eſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzeltäder 15 im Abonne

ment 10. H incl. Seife und Handtüch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
8 Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends
8 Uhr.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

,böwhwokhawworwwwwareooeoaeiwaaaaaaeaeee
Ausſchreibung.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25130 em l. W. in der
Zinksgartenſtraße, auf der Strecke von gr. Steinſtroße Nr. 23 bis Zinksgar-
tenſtraße Nr. 56, veranſchlagt zu 837 ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 1. April d. Js., Vormittags 9 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen.

e [3801Hallle a S., den 27. März 1885.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.

a e Allen Berlin beſuchenden Herrſchaften

meine Weinhandlun(Dedtcles 9hrthans Perhn IIad7str, 6667

beſtens zu empfehlen. Deutſche und ausländiſche Weine zu
mäßigen Preiſen. Sokt meiner Firma Kloß Förſter in

Freyburg a. Vorzügliche Küche. [3271
F. F. Knabe.

erlaube ich mir

Schering's Pepsin-EssenZ, en Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreäch, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden dureb
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 4.

Schering's reines Malzextract.
Bewüähbrtes Nährmittel. für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract nit Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
eucht) ete. Preis per FPlasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

pfehlen. Preis per Flasche 1,00. [21
Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-

lündische Specialitäten empfehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Portland-Cement Stern
in früscher Waare offerirt sehr willig

L IE
[2915

S. Locwendahl.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

R. Somburg,
Halle a. S., Domgaſſe 4,

empfiehlt ſelbſtgefertigte

c 9 J25 v h 22S v SS S ES 2 S. S3 7 See S2 2 BoaEn gros en detail.
Wilh. Heckert,

gr. Ulrichſtraße 60,
Fabrik und Lager

eiveruer CGrarten- und Balkonmösel,

S

e

empfiehlt in reichhaltigem Sortiment
Gartenſtühle, Seſſel, Ciſche, Bänke,

Gartenzelte, complete Garnituren
für Kinder.

Nenheit! XNenheit!Naturhbolz-Gartenmöbel
aus den zähen Aeſten der Eichen
vriginell zuſammengeſetzt, in Halt
barkeit u. Bequemlichkeit unüber-
troffen. Billigſte. feſte Preiſe.

Pfaffendorf-Collme.
Zweiten Oſterfeiertag

Ballwozu freundlichſt einladet [3913

Th. Aschegjge.
Für den lokalen und provinziellen

Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

2

S Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
S geöffnet von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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r Bismarckfeier.
Eine fſinnige Ehrengabe laſſen

chaftlichen Kreis-Vereine des
Reichskanzler Fürſten

Dresden, 28.
z fünf landwirth

Hnigreichs Sachſen dem Rismarck zur Feier ſeines ſiebenzigſten Geburtstages über
chen. Dieſe beſteht in einem von dem Maler H. Claudius in

den ausgeführten, etwa 1 Meter hohen und ungefähr 60
imeter breiten Gedenkblatt. Von ten Geni

en, ſieht man auf dem oberen ſchma
i nur einen Theil des Blatts auf der bean

pruchende W der zeigen: das eine zur Linken, die Em
leme der Landwirt Gaſt dasjenige rechts die der Forſtwirth

ſchaft und deea uf dem den Haupttheil des Blattes ein
nehmenden Mittelfelde ſind alle Ausſprüche des Art über den

der Landwirthſchaft und ſeine eigene Thätigkeit als Land
wirth in einer edlen, den ſchönſten mittelalterlichen niederdeutſchen
rbeiten r gothiſchen Schrift zu leſen. Zur Linken

dieſes großen Mittelfeldes erblickt man unter einer ehrwürdigen,
gewaltigen Eiche inmitten einer freundlichen Dorflandſchaſt die
etldhe Geſtalt des Reichskanzlers mit Schlapphut und ſchwarzem
Fehrock. Unmittelbar zur Seite an die Eiche gelehnt ſpielen
einge Dorfmuſikanten. Ein fröhlicher Trupp Landleute, Männer
ind Frauen verſchiedenen Alters, ſowie kleine Buben und Mägd-
ſein, jubeln dem Fürſten zu und überraſchen ihn mit FrüchtenW Blumen. Auf der rechten Seite ſieht man einen den Fürſten
ehrfürchtig gäßs enden ſchmucken Waidmann aus dem Walde her
portreten. Die Ausführung dieſes Gedenkblattes iſt ſowohl hin

ich der an z der zahlreichen Figuren, der Landſchaft
ind der Embleme, wie auch des Kolorits ein Meiſterwerk duftiger

zarter Aquarellmalerei. Das Werk des Künſtlers wird in
einer koſtbaren, einer der erſten hieſigen Firmen zur Anfertigung
idertragenen Kapſel dem ürſten überreicht werden.

Hagen, 29. März. Die geſtern hier ſtattgehabte Bismarck
feier geſtaltete ſich zu einer ſo großartigen, die weiteſten Kreiſe
zer Bevölkerung umfaſſenden Demonſtration für den Reichs
inzler, wie ſolche kaum in der gleichen Weiſe in anderen Städten
Deutſchlands von der Größe der unſrigen ſtattfinden dürfte.
Augenſcheinlich war es einer großen Anzahl von Perſonen ein
Hedürfniß dem großen Staatsmanne, der am 1. April ſeinen
Geburtstag feiert, zu zeigen, daß e ä dem Wahl-kreiſe Eugen Richters, ſehr viele Männer voll und ganz zu
dem Reichskagzler ſtehen und daß ſie, keineswegs der Politik
Fugen Richters huldigend, die unſterblichen Verdienſte des erſten
Staatsmannes Europas dankbar anerkennen. Die Feier wurde
durch Kanonendonner, der von 6 Uhr Abends an von den nahen
dergen herab über die Stadt rollte, eröffnet. Gegen “8 Uhr
Abends ſetzten ſich von drei d eiten der Stadt drei
icoſſale Fackelzüge, deren Theilnehmer nach Tauſenden zählten,
in dewegung, begleitet von neun Muſikkorps. Dieſe drei Fackel
üge durchzogen die Stadt und vereinigten x chließlich auf der
pringe, einem großen Platze, woſelbſt „Deutſchland, Deutſch

land über Alles“ geſungen und die Fackeln gelöſcht wurden. Zur
ſelben Zeit wurde auf dem nahen „Goldberg“ ein prächtiges
Feuerwerk abgebrannt. Den Beſchluß bildeten fünf ſolenne
ommerſe, die ſich einer rieſigen Theilnahme zu erfreuen hatten,und verlief die ganze Feier, die natürlich erſt ſehr pät ihr Ende

erreichte, in r er Bedeutung des Feſtes durchauswürdiger Weiſe und wurde dieſelbe durch keinen Mißton geſtört.
Dieſe Feier ſteht in ſchönem Gegenſatz zu der im geſtrigen Abend-
blatt erwähnten Kundgebung des dortigen fortſchrittlichen Vereins
„Fritz Harkort.“

Zur Bngſten Währungsdebatte im deutſchen Reichstage.
n einer an die Mitglieder des Reichstages vertheilten

Broſchüre publizirt der Abgeordnete Herr Leuſchner
(Eisleben) folgende vom 11. d. M. datirte Erklärung:

„Von den verſchiedenen Seiten, insbeſondere auch aus
meinem Wahlkreiſe, wird dem Befremden darüber Ausdruck ge
eben, daß ich bei der Debatte am 6. d. M. über die Währungs-frage nicht geſprochen habe

Jch kann darauf nur erwidern, daß meine Meldung zum
Wort rechtzeitig erfolgt iſt, ja daß n den Erſten gehörte, die

ch öberhaupt deshalb meldeten. Mit dem Herrn Dr. Windt-
orſt, welcher unmittelbar hinter Fraktionsgenoſſen dem
ibgeordneten von Schalſcha das Wort erhielt, ſchloß die Reihe

der Redner, weil demnächſt der Schluß der Diskuſſion beantragt
und genehmigt wurde. Die andern Abgeordneten, die noch nach
her notirt waren, konnten deshalb nicht mehr ſprechen.

Uebrigens hatte ich geglaubt, daß die Annahme der von denBimetalliſten r Reſolution ſicher ſei, und ſie würde
angenommen worden ſein, wenn nicht Herr

Dr. Windthorſt zuletzt ſich dahin geäußert hätte, daß er zwar den
bezüglichen Beſtrebungen nicht feindlich gegenüberſtehe, daß es
ihm jedoch richtiger ſcheine, wenn die Jnitiative nicht vom Reichs
tage ausginge, ſondern von der Regierung. Jn Folge deſſen
ſtimmten viele Herren aus dem Centrum mit ihm dagegen.

Wie ich erfahre, iſt unter die Herren Abgeordneten eine
Broſchüre „Kritik des Bimetallismus“ von Dr. Hans Kleſer ver
theilt worden. Dieſelbe enthält das Korreferat des Herrn
Lohren. Jch geſtatte mir daher eine von einem Freunde ver
faßte Kritik dieſes Korreferates nachſtehend folgen zu laſſen, ſo
wie gleichzeitig einige Bemerkungen über die neueſte Broſchüre
des Herrn r. Hans Kleſer von der Kölniſchen Zeitung „Währ
ung und Wirthſchaftspolitik“ beizufügen.

Herr Dr. Hans Kleſer ſchreibt hier in einer ſo anmaßenden
und ſelbſtüberhebenden Art, daß es kaum noch möglich iſt, die
Polemik über die Währung ohne Gefahr weiterer perſönlicher
Anfeindungen fortzuſetzen. Schon die jetzt in qu. Broſchüre vor
liegenden Außerungen (S. 38 u. 46) erſcheinen wohl vollkommen
geeignet, einen Antrag auf Beſtrafung bei der Königl. Staats
anwaltſchaft zu begründen.

Herr Dr. Hans Kleſer erklärt nämlich (S. 38), daß es ein
unehrliches Verfahren ſei, wenn in dem Referate der freien
Vereinigung des Reichstages mehrere Angaben der Kölniſchen
Zeitung hervorgehoben werden, ohne auch die andern Mit-
theilungen zu erwähnen, welche dieſes Blatt über die Währungs
frage gebracht hat. Jch muß dem Urtheil der Leſer überlaſſen,
was von ſolchen Behauptungen zu halten iſt Jedenfalls aber
henen über dieſe Art von Logik ſeine Verwunderung aus-

rechen.
Der Vorwurf, den Herr Dr. Hans Kleſer macht, iſt ſo un

begründet, daß man nur aus dem allerdings leicht erklärlichen
Aerger über den Jnhalt des angegriffenen Referates einiger
maßen S g g g w der blich ſſenſchaftlich

ehnlich i auch mit der angeblichen wiſſenſchaftlichen
Unehrlichkeit (S. 46) welche Herr Dr. Hons Kleſer darin findet,
daß bei den Angaben über die Silberproduktion im Deutſchen
Reiche kein J von demjenigen Theil des Metalles gemacht
worden ſei, welcher aus der Verhüttung fremder Erze ſtamme.

Dieſer Vorwurf würde an ſich nicht unberechtigt ſein. wenn
nicht hervorzuheben wäre, daß überhaupt die Verhältniſſe des
deutſchen Silberbergbaues in dem z Referate nur als
untergeordnet im Vergleich zu den allgemeinen entlichen Jn
tereſſen dieſer Frage hingeſtellt worden ſind. Es wird ſich
Gelegenheit finden, dieſe Differenzen noch beſonders zur Sprache
u bringen. Sie ſind aber nicht von irgend welcher erheblichen
edeutung für Beurtheilung der Währungéfrage und würden

guch von mir im Reichstage erwähnt worden ſein, wenn ich zum
orte gekommen wäre.

Was die Auslaſſungen des Herrn Dr. Hans Kleſer darüber
betrifft daß das im „Kampf um die Währung publizirte Referat
nicht mit dem Referat übereinſtimme, was er veröffentlicht hat,
o mag das wohl möglich ſein. Es exiſtiren nämlich zwei Refe
rate, von denen das eine für die Mitglieder der Kommiſſion der
freien wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages geſchrieben
war, während das andere nach den Beſchlüſſen dieſer Kommiſſion
mit verſchiedenen Abänderungen für die Mitglieder der freien

ereinigung gedruckt worden iſt.
Von einer beſtimmten Abſicht, wie ſie dem Herausgeber des

Kampfes um die Währnng untergelegt wird, vermeintlich an-

en.en Felde hie Zahl 70.

Halle, Donnerstag, 2. April 1885.

ſtößige Stellen bei der von m ſtattgefundenen Veröffentlichung
ede ſeinn t s gleſermuß übrigens hier hervor daß Herr Hans Kleſear kein t batte mein ter welches ausſchließlich für

eichstagsabgeordnete abgefaßt war ohne meine Zuſtimm-ung zu publiziren und mit S Menge nach meiner Anſicht
völlig ungehöriger und unrichtiger Bemerkungen zu begleiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck e e 8 uur mit

(Perſonal-Nachrichten.) Der Gerichtzaſſeſſor
Kirk iſt aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts

aumburg in den des Kammergerichts verſetzt. Die
nachgeſuchte Extlaſſung aus dem Juſtizdienſte iſt ertheilt:
dem Gerichtsaſſeſſor Max Eggeling behufs ſeiner Ueber
nahme in die land wirthſchaftliche Verwaltung und dem
Referendar Marckſch e behufs Uebertritts zur Mili-
tärverwaltung. Die Referendare v. Röhl und Bruno
Schulze ſind behufs Uebertritts in den Bezirk des Kam
mergerichts aus dem Naumburger Departement entlaſſen.
g. eferendaren ſind ernannt die Rechtskandidaten Emil

rämer, Bruno Kuhn, Reinhold Loſe, Rudolf
Ottendorff, Otto Gallenkamp und Hans v. Dit-
furth. Der Referendar Hülſemann im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Naumburg iſt zum derart
ernannt worden. Pleitz, Lehrer in enprießnitz,
vom 1. Juli ab als Lehrer und Küſter na arkröhlitz,
Rauſchenbach, Lehrer in Laucha, nach Giebichenſtein,
Neitzſch, Lehrer in Bibra, nach Weißenfels, Zeymer,
derſeer mrenlehrer in Weißenfels als Rektor nach Laucha
verſetzt.

Eilenburg, 30. März. Verſchiedene s.)
Das hieſige Realgymnaſium wurde am 1. Februar er. von
98 Schülern (gegen 108 im Vorjahre) beſucht. Oſtern
1884 wurden 3 und Michaelis 1 Schüler mit dem Reife-
eugniß entlaſſen. Am Schluſſe dieſes Schuljahres warkeit Abiturus vorhanden. Das Lehrerkollegium zählt

außer dem Rektor Dr. Wiemann 1 Oberlehrer, 3 ordent-
liche Lehrer, 1 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, 1 Elementar-
lehrer, 2 Probekandidaten, 1 Religions und 2 techniſche
Lehrer. Heute Vormittag wurde in der Mulde an der
Leipziger Brücke der Leichnam des Dienſtmädchens, das
ſich am 26. Februar er. ertränkte (ſ. Nr. 49 d. Ztg.), ge
funden und polizeilich aufgehoben.

é Staßßfurt, 31. März. (Bismarck-Sammlung.
Stadtobligationen.) Der hieſige Bürgerverein

beabſichtigte, an dem 70. Geburtstage Sr. Durchlaucht
des Fürſten Bismarck, als ewigen Denkſtein für unſere
Stadt, eine Sammlung zur Renovation, reſp. Neubau des
nach allen Seiten hin ſehr in Verfall gerathenen Johannis-
Hospitals zu veranſtalten. Die zu dieſer Sammlung er-
betene Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten iſt er
a und es findet nun, behufs Beſprechung über die

rt und Weiſe der Sammlung, heute Abend eine Bürger-
verſammlung im Kremmlingſchen Saale ſtatt. Unſerer
Stadtverwaltung iſt die Genehmigung ertheilt, den Zinsfuß
der ſeitens der Stadt ausgegebenen auf den Jnhaber
lautenden Stadtobligationen vom 1. Januar 1886 ab von
4 pCt. auf 4 pCt. t

r. Schönebeck, 31. März. (Jubiläum. Neue
Omnibuslinie.) Am 1. April d. J. feiert der auf der
hieſigen chemiſchen Fabrik „Hermania“ in Stellung be
findliche Arbeiter Gottlieb Scharpine, genannt Müller, ein
ſeltenes Jubiläum. Derſelbe iſt nämlich an dem gedachten
Tage ſeit fünfzig Jahren in der erwähnten Fabrik un
unterbrochen thätig. Mit dem heutigen Tage erhalten
wir Schönebecker, ſo lange die Waſſerſtandsverhältniſſe
der Elbe ein Ueberſetzen nach dem jenſeitigen Ufer ge-
ſtatten, durch Herſtellung einer Omnibuslinie zwiſchen
Grünewald und Gommern über Plötzky eine bequemere
Verbindung nach Güterglück, Zerbſt, Lindau, Belzig,
Wieſenburg u. ſ. w. e mußten wir, um nach dieſen
Ortſchaften zu gelangen, ſtets den Umweg über Magde-
burg oder Calbe a. S. machen was bei den ſchlechten
Anſchlüſſen in der erſteren und der weiten r der
beiden in Betracht kommenden Bahnhöfe in der andern
Stadt gleich unbequem war.

ee-- Nordhauſen, 30. März. (Schwurgericht.
Städtiſche Sparkaſſe.) Am Sonnabend wurde

die diesjährige Schwurgerichtsperiode geſchloſſen. Dieſelbe
dauerte 2 Wochen, und es wurde in 12 Sachen gegen
14 Angeklagte verhandelt. Als ein trauriges Zeichen der
Zeit muß es betrachtet werden, daß 7 Verhandlungen
wegen Meineids vorlagen, ferner war je eine wegen Raub-
mordes, Todtſchlages, Kindesmords, Verbrechens gegen
die Sittlichkeit und Unterſchlagung nebſt Regiſterfälſch-
ung im Amte. An Strafen wurden folgende ver
hängt: Zwei des Meineids Angeklagte wurden freige-
ſprochen. Jm Ganzen wurden über die 12 verurtheilten
Angeklagten an Strafen verhängt: 1 Todesſtrafe, 21 Jahr

5 Jahr 7 Monate Gefängniß und 48 Jahr
hrverluſt. Den beſten Beweis dafür, daß die wirth-

ſchaftliche Lage unſerer Gegend in ſteigender Beſſerung
begriffen iſt, finden wir in dem Geſchäftsbericht unſerer
ſtädtiſchen Sparkaſſe. Ende 1883 waren auf 4485 Spar-
kaſſenbücher 1484 653 .4 96 eingelegt, Ende 1884
aber auf 4854 Bücher 1629 275 .4 57 die Bücher
haben ſich alſo um 369, die Einlagen um nicht weniger

als 144 621 .4 61 4 vermehrt.
—ee-- Nordhauſen, 31. März. (Bezirksthier

ſchau). Für die am 6. Juni hier ſtattfindende Thierſchau
des 5. Bezirks, umfaſſend den Regierungsbezirk Erfurt
und das Fürſtenthum Sondershauſen unterer Herrſchaft,
ſowie die mit derſelben vereinigte Provinzialſchafſchau
ſind folgende allgemeine Beſtimmungen feſtgeſetzt:

Um die Staatspreiſe dürfen nur Pferde und Rinder
von Ausſtellern des 5. Bezirks incl. Fürſtenthum Sonders-
hauſen unterer Herrſchaft concurriren, welche mindeſtens
6 Monate im Beſitze der Thiere ſind.

Um die Bezirks- und Vereinspreiſe können nur die
Mitglieder derjenigen Vereine concurriren, welche den
Bezirks-Verband bilden, gleichviel, ob ſie im 5. Bezirkewohnen oder nicht; ſowie ſämmtliche Eingeſeſſene des

Land und des Stadtkreiſes Nordhauſen.

ßeilage zu 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Um die aufgeſetzten Ferh für die Provinzial Schaf
r können ſich ſämmtliche Züchter der Provinz Sachſen,

es Herzogthums Anhalt und des Fürſtenthums Sonders-auſen unterer Herrſchaft bewerben.

Händler dürfen nur concurriren, wenn ſie die Thiere
ſelbſt gezüchtet haben. Jn Kategorie I. sub 9 und 10
werden jedoch Händler mit je einem Reitpferde und einem
Paar Reit- und Wagenpferden zugelaſſen, auch wenn die
ſelben angekauft ſind.

Die Prämien werden nur unter der
richtiger Angaben an die Ausſteller vertheilt. Bei Nicht
erfüllung dieſer Vorausſetzung ſind dieſelben verpflichtet,
die Prämien zurückzugeben.

Als Preisrichter ſind feſgeſest:
J. Für Pferde. a. Vom Staate deputirt:

Landrath v. Nathuſius-Althaldensleben, Vorſitzender.
Kgl. Landſtallmeiſter WettichNeuſtadt, Stellvertreter.

ajor v. BuſſeZſchortau.
Amtsrath Zimmermann-Benkendorf.
Oberamtmann Henneberg-Waſſerleben.Amtmann Reuter a

b. Vom Bezirke gewählt:
Major Graf Hue de Grais-Wülfingerode.
Prof. Dr. Jacob s- Erfurt.
e W 7 AlverdesUrleben.
Oekon.-Rath Reich eKinderode.

II. Für Rindvieh. a. Vom Staate deputirt:
Oberamtmann Rimp au-Schlanſtedt.
Rittergutsbeſitzer v. Cringenthal-Buſchhaus.
Rittmeiſter v. Häſeler-Kloſter-Häſeler.
Graf v. d. Schulenburg-Vitzenburg.Gutsbeſitzer Rietze- Kirchheim

Gutsbeſitzer Kleemann-Mauderode.
b. Vom Bezirke erwählt:

Oberamtmann Loth-Wandersleben.
Rittergutsbeſitzer OeſterheldBornhagen.
Amtmann Pfeifer- Gr. Welsbach.

III. Für e und Ziegen.Oberamtmann Felber-Dietenborn.
Gutsbeſitzer Schmidt-Kehmſtedt.
Adminiſtrator Kleemann- Gr. Werther.
Rittergutsbeſitzer Lücke Gr. Wechſungen.

IV. u Bienen.
s Weſchke-Limlingerode.
Lehrer WeberWerningerode.
Lehrer Warnecke-Stöckey.

V. Für Geflügel.
Geflügelzüchter Adam-Erſurt.
Director Becker Nordhauſen.

abrikant Ed. Goſſel Nordhauſen.
pediteur Fähr-Mühlhauſen.
VI. Für land wirthſchaftliche Maſchinen und

Geräthe.
h Dr. Wüſt Halle.

ittergutsbeſitzer Arand Oberdorf.
Amtsrath Reinecke-Woffleben.
Amtmann Beck Harzgerode.Adminiſtrator Jahr- Sundhauſen.

J. Für Wollſchafe.
Oberamtmann Dörries-Löberitz.
Amtmann Bredt Sundhauſen.
Oberamtmann Himburg Fienerode.
Amtmann Schirmer-Neuhaus.

II. Für Fleiſchſchafe.
Rittergutspächter v. Nathuſius-Sommerſchenburg.
Oberamtmann Schäper-Roßla.
Oberamtmann Raſch Gandersheim.
Rittergutsbeſitzer SchlegelBellſtedt.

n. Gera, der 30. März. (Schenkungen.
Selbſtmord.) Der hieſigen dritten Bürgerſchule ſind
im Laufe des verfloſſenen Schuljahres folgende Vermächt
niſſe zugefallen: 544 .4 ſog. Zabelſtiftung, 300 Legat
der Wittwe Roſt zur Konfir mandenbekleidung, 500 .4
Legat des verſtorbenen Kaufmann Heinicke und 75 000 .4
des verſtorbenen Apothekers Schüler unter dem Namen
„Schüler'ſche Konfirmanden-Stiftung“. Jn dieſem Jahrewurden 107 Konfirmanden und Konſtemandinnes der oben

genannten Anſtalt mit Kleidern beſchenkt; außerdem erhielt
noch jeder ein Geſangbuch Sämmtliche Schulkinder der
dritten Bürgerſchule, circa 850 an der Zahl, erhalten un
entgeltlichen Unterricht und ſämmtliche Lernmittel gratis.

Vorgeſtern kam hier leider wieder ein Selbſtmord vor,
indem ſich ein verheiratheter Arbeiter in der Bodenkammer
ſeiner Wohnung erhängte.

Beruburg, 30. März. (Eiſenbahnbau.) Das
Comité für den Bau der projectirten Eiſenbahn Cönnern-
BernburgNienburg- Calbe war zu heute Nachmittag auf
dem hieſigen Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammengetreten.Das Unternehmen iſt durch die eine Vateagsleiſtang ab

lehnenden Beſchlüſſe des Saalkreiſes und des Kreiſes Calbe
in bedenklicher Weiſe gefährdet. Bekanntlich hat der An
haltiſche Staat zu Gunſten der in Frage ſtehenden Eiſen-
bahn auf die ſeitens des Preußiſchen Staates an ihn zu
zahlende Jahresrente von 25,000 verzichtet; für den
Grunderwerb zahlen die Städte Bernburg 100,000 .4 und
Nienburg 50,000 die weiter noch geforderte Summe
von 100,000 zahlt der Kreis Bernburg. Anhalt bringt
W insgeſammt 850,000 für den projectirten Eiſen
bahnbau auf. Vom Saalkreiſe und vom Kreiſe Calbe
wird, den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gemäß, die
Erwerbung und bezw. unentgeltliche Abtretung des in dieſen
Kreiſen benöthigten Grund und Bodens beanſprucht. Die
Koſten ſind für den erſteren Kreis mit 150,000 und für
den letzteren mit 60,000 .4 veranſchlagt. Die Stadt
Cönnern will hierzu 5,000 und die Stadt Calbe 15,000
beiſteuern, während der verbleibende Betrag, ſoweit er
nicht durch die von einzelnen Induſtriellen in Ausſicht ge
ſtellten Beiträge Deckung findet, den beiden Kreiſen zufallen
ſollte. Die Uebernahme dieſes Koſtenantheils iſt jedoch
von beiden Seiten bis jetzt abgelehnt worden. Nach den
in der heutigen Sitzung abgegebenen Erklärungen iſt nicht
daran zu denken, daß anhaltiſcherſeits noch größere Opfer
gebracht werden, auch würde durch die Zahlung eines



Beitrages ſeitens der beiden Städte Cönnern und
Calbe deren Leiſtungsfähigkeit gefährdet werden, obwohldieſelben das h Intereſſe an der Bahn haben.
Das Comité beſchloß einſtimmig, ſich nochmals an die
beiden Kreiſe wegen llebernahme der noch fehlenden Summe
u wenden, auch eine Deputation nach Berlin zu entſenden,
ie ſich eine nochmalige Conferenz bei Sr. Excellenz dem

Miniſter Maybach erbitten ſoll.

Bernburg, 30. nGartenbauverein. Todesfall.) Noch in der
zwölften Stunde ſich hier ein Comité gebildet, das
die Leitung der ſage in die R nimmt. Jn-
als der Vorſtände der hieſigen Schützengilde,
er Feuerwehr und e Männergeſangvereine ſoll die

en am Mittwoch Abend in einem Fackelzug und Commers
eſtehen; ſämmtliche hieſige Vereine ſind um Betheiligung
ieran bereits erſucht worden. Der ehe in Blüthe
tehende Gartenbauverein hat am 28. d. Mts. die ſiebente

Generalverſammlung abgehalten, in der u. A. der Jahres-
bericht erſtattet wurde. Dem letzteren entnehmen wir
Folgendes: Der Verein zählt 82 Mitglieder und hat im
abgelaufenen Jahre eine Einnahme von 293,91 und
eine Ausgabe von 247.62 .4 gehabt das 2f der Kreis
ſparkaſſe verzinzlich angelegte Kapital iſt auf 978,22 .4

Jm Laufe des Jahres wurden fünf größere
orträge i viele gärtneriſche Fragen debattirt,

praktiſche Demonſtrationen ausgeführt, Excurſionen unter
nommen u. ſ. w. Auf Schloß men iſt am 29.
d. Mts. der Herzoglich Anhaltiſche Kammerherr Friedrich
Wolf von Trotha geſtorben.

r. Zerbſt, 30. März. c Jn derNacht vom Sonnabend zum Sonntag brach in der zur
Bornſchen Mahlmühle in Strinum r Schneide-
mühle, die aber bereits ſeit einem halben Jahre nicht mehr
in Betrieb iſt, auf bisher noch unermittelte Weiſe Feuer
aus, durch welches das ganze Gehöft in kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Den kutkandenen Schaden hat eine

Privatgeſellſchaft zu decken.

Univerſitätsnachrichten.
Berlin, 30. Bereits vorgeſtern iſt dem Fürſten

Bismarck von einer en der juriſtiſchen Facultät der
Univerſität Göttingen, die demnächſt vom Fürſten zu Tiſche ge
zogen wurde, das Diplom eines Ehrendoctors überreicht worden.
Das Diplom bezeichnet den Reichskanzler, der in Göttingen drei
Semeſter die Rechte ſtudirt, als den Mann,

qui Wilhelmo imperatori, regi invicto, patri m multos
per annos minister ingeniosissimus fortissimus fidelissimus, in
rebus gerendis gloriosissimis auctor et adiutor adfuit; novo im-
perio Germanico antiquo praestantiore firmiter fundato ejusque
auctoritate apud exteros stabilita, vota civium optimorum non
explevit, sed superavit; post bella felicissime confecta et pacem
cum gloria quaesitam omnem curam et operam ad pacem con-
servandam ejusque fructus percipiendos contulit; nulla difficul-
tate deterritus unius juris vinculis sanctissimis Germaniam
junxit; miseris et pauperibus opem ferre studuit, studet; eivi-

nicht nur erfüllte, ſondern übertraf; der Kriegen
und ruhmreichen Frieden alle Sorge und Müde auf die Er-
haltung des Friedens und den ſeiner Früchte verwandte,
vor keiner Schwierigkeit zurückſchreckend, Deutſchland mit dem
heiligen Bande eines gemeinſamen Rechtes den Armen
und Elenden Hülfe zu bringen ſtrebte und ſt ebt; der die Fehden
und Feindſeligkeiten der Staaten mit Klugheit und Erfahrung
chlichtete und ſchlichtet; der, nachdem er der Heimath Angelegeu
eiten in beſter Weiſe geordnet, den Deutſchen den Weg zur
ründung überſeeiſcher Colonien bahnte; der das Vaterland mit

den ſtärkſten Banden dankbarer Verehrung auf alle Zeit ver
e der Schrecken der Böſen, das Zutrauen der Guten,
t s die Zierde Deutſchlands: den Mann der einzig in
einer Art.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Cours für die jetzt in Berlin zahlbaren Oeſter

reichiſchen Silber Conpons iſt heute auf 164,50 .4 für 100 fl.
Oeſterr. Silber herabgeſetzt worden.

Nach dem jetzt vorliegenden proviſoriſchen Abſchluſſe der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn ſollen die Stammprioritäten
für das Jahr 1884 mit 59 und die Stammaktien bei einem
größeren ebegtrage auf neue Rechnung mit 4 verzinſt werden.

ie „B B. Z.“ ſchreibt: „Als der Ausſchuß des Deutſchen re t zuletzt hier verſammelt war, ſollte urſprüng-
lich außer der Börſenſteuerfrage auch die Frage wegen der Ge-
treidezölle zur Erörterung gebracht werden; dieſelbe wurde aber
r auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Geheimen Commerzien
rath Delbrück, von der Tagesordnung abgeſetzt und blieb inſo-
fern ohne jede Erörterung und kam naturgemäß auch keine
hierauf bezügliche Reſolution Stande. Wir wollen die Gründe
hier nicht erörtern, weshalb ſo verfahren worden iſt, Thatſache
aber bleibt es, daß hieraus Differenzen mannigfacher Art ent
ſtanden, wie unter Anderen auch ſehr bald eine Handelskammer
ihre Mitgliedſchaft aufgab, indem ſie ausdrücklich als Grund be
tonte, daß ſie einer Körperſchaft nicht länger angehören wolle,
welche es „aus delikaten Rückſichten unterlaſſe, in einer ſo
wichtigen Frage ein beſtimmtes Votum abzugeben. Jn Zu
ſammenhang mit dieſen Differenzen ſteht es nun aber auch, daß
der Präſident des Handelstages, Geheimer Commerzienrath
Delbrück, ſoeben ſeine Stelle als Vorſitzender niedergelegt hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. März 1885.

Aufgeboten: Der Zimmermann Ernſt Hermann Bude,
Deſſauerſtraße 2, und Auguſte t ilhelmine Wiebach,
Poſtſtraße 5. Der Maurer Carl Friedrich Schirm, Gütchen-
ſtraße 9, und Wilhelmine Friederike Caroline Dietz, Landwehr-
ſtraße 2. Der Poſtſekretär Paul Theodor Lorenz Naum-
burg, und Marie Anna Edbert, h 69. DerSchuhmacher Friedrich Carl Pnſt chöbbel, Ranniſche
ſtraße 24, und Anna Chriſtine Natalie Großkopf, Graſeweg I.

Der Seiler Friedrich Johannes Mannes 2. Vereins
ſtraße 2, und Hermine Chriſtiane Eleonore Eberhardt, Schützen-

aſſe 8.
Eheſchließungen: Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. Wilhelm

Ludwig Adolf Kaufmann Buchsweiler, und Gertrud Kruken
berg, am Kirchthor 17. Der n Menzel,Charlottenſtraße 20, und Louiſe Emilie Bertha Wille, Magde-
burgerſtraße 44. Der Landwirth Paul Eduard S
Eikendorf, und Emilie Roſa Thierberg, kleine Steinſtraße 6.

Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Kloppe, große Stein
17, und Wilhelmine Kuhlemann, Rathhausgaſſe 2.

r Schloſſer Guſtav Koſſuth Maximilian Füſſel, Dachritz
gaſſe 4, und Caroline Marie Grieſebuch, Raffinerieſtraße 6.

Carl Bleß, Wuchererſtraße 15, eine Tochter, CaroliT. ine unehel. Ver An itut. n
Sohn. gingen„Seſtorben: Martha Günther, 9 Jahr Il Monat 6 Tag
königliche Klinik. Des Fabrikarbeiter Robert Mangelsdon

ter Amalie Hedwig Martha, 3 Monat Il Tage
Gra 10. Des Maurermeiſter Eduard Steinhauf SoCarl Wilhelm ehe 1 Jahr 1 Monat 11 Tage, König
ſtraße 31. Chriſtiane Dewerzeny, 8 Jahr 6 Monat 27 Tage
roßer Berlin 4. Martin Julius Schreck, 4 Jahr 11 Mong
0 Tage, Wilhelmſtraße 20. Des Schneider Richard Vötti

Sohn Richard Georg Oskar, 2 Monat 12 Tage, Harz 45
Die Wittwe des verſtorbenen Brauer Goltfried Taubert
Caroline geborene Fritſche, 80 Jahr 22 Tage, Gütchenſtraße 19

Eine unehel. Tochter, 22 Tage, an der Halle 19.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. März

Eine intenſive Depreſſion lagert nordweſtlich von Schottland, auf den Hebriden, üdweſtſtirm mit ſehr ſtarker Abnahm

des Luftdruckes verurſachend. Barometriſche Maxima vo
770 mm liegen über Südbritannien und Nordweſt Deutſchland
Ueber Central-Europa iſt das Wetter ruhig, heiter, trocken
nur ſtellenweiſe etwas neblig. Die Temperatur liegt durch
ſchnittlich etwas unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannt
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg I, H

3, Memel 2, Paris 7, Karlsruhe 5, München
Chemnitz 5, Berlin 3.

Zur radikalen Beſeitigung von Hühnerangen.
Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühneraug

wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden und oh
Schmerz zu erregen war bis heute eines der geſuchteſten W
dürfniſſe und der größte Wunſch aller an Hühneraugen oder
verdickter Haut Leidenden.

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der S. Radlauer'ſd
Spezialität, aus der Rothen Apotheke in Poſen, welche in v
kommenſter Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt je

dern n der Walte zur hotze bat und tenes laſttgers
eſchädigung der e zur Folge hat und keine igen Verbandes bedarf. Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen ver-

lange man aber ausdrücklich uur das allein echte Radlauer-
che Hühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke in Poſen.
arton mit Flaſche und Pinſel 60 Pf.

Depöt in Halle in der Löwena Welt Engelapothetke,
Adlerapotheke, Apotheker Kolbe und W. Waltsgott, Droguerie

Hall S.,Haasenstein Vogler Sie s
n Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Sophie Bendix mit Hrn. Simon VPincus
(Landsberg a/W.-Magdeburg).

Geboren: Hrn. M. Walther (Magdeburg).
Geſtorben: Verw. Frau Rentier Liſette Meſſe geb. Rothe

(Neuſtadt-M.). Verw. Frau Sophie Krone (Cracau). Altſitzer

ambur

gründlich zerſtört, bei der Anwendung kein-rle r

tatum discordias et dissidia peritissime composuit componit re
domi bene gesta novas coloniis trans mare deducendis vias
Germanis aperuit; patriam firmissimis gratae Venerationis vin-
culis omne in aevum devinxit, terror malorum, fiducia bonorum,
arx et decus Germaniae; virum unicum.

l. der dem unbeſiegten Kaiſer und Könige Wilhelm, dem
Vater des Vaterlandes, viele Jahre hindurch als ſcharfſichtiger,tapferer, treuer Miniſter, als Urheber und Beiſtand in an lotte
reichen Thaten zur Seite ſtand; der, nachdem das neue deutſche
Reich, hervorragend über das alte, feſt gegründet und deſſen An
ſehen im Auslande aufgerichtet, die Wünſche der beſten Bürger

tt—„"m„JZ

Bekanntmachung.
Die An und Abfuhr der Frachtſtückgüter nach und von dem

Central-Güter-Bahnhofe zu Halle a/S. iſt dem Oekonom G. Vester
daſelbſt, die der Eilſtückgüter nach und von dem Perſonenbahnhof
dem Pharer Otto Mestphat daſelbſt übertragen.

Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche Güter auf den ganzen Be-
zirk der Stadt Halle a/S. einſchließlich der nächſten Anlagen auf dem
rechten Ufer der Saale, ſoweit die Straßen gepflaſtert ſind.

Ausgeſchloſſen von der An und Abfuhr bleiben diejenigen Arten
von Gütern, welche in der, in der Güter- reſp. Eilgut- Expedition aus
hängenden Rollgeld-Taxe näher bezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl für Eil- als auch für Fracht-
ſtückgüter zur Erhebung: 16 „H für 100 kg mit einem Minimalſatz
von 20 für jede Frachtbriefſendung.

Die Unternehmer haben auch auf Erfordern gegen Erhe-
bung einer Gebühr von 20 H pro Frachtbriefſendung alle ihrem
Umfange nach von einem Mann zu tranusportirenden Sendungen
bis zum Gewicht von 50 kg pro Frachtbrief aus höheren Eta
gen, Kellern rc. abholen und nach dem Rollwagen, bezw. von
letzterem bis in ſolche Localitäten ſchaffen zu laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige Adreſſaten eingehende Fracht-und Eilgut-Stückgüter werden denſelben zugerollt, ſofern ſie nicht

zeitig vor deren Ankunft der dortigen Güter- reſp. Eilgut-Expe
dition eine ſchriftliche Erklärung haben zugehen laſſen, wonach ſie die
ſämmtlichen für ſie eingehenden Güter ſelbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus Wohnungen oder Geſchäftslo-
kalen wird veranlaßt, ſobald der Verſender bei dem betreffenden Fuhr-
unternehmer oder bei der Güter- Expedition dies beantragt, was durch
Poſtkarte geſchehen kann.

Die Begleiter der Rollfuhrwerke müſſen die, die bezüglichen Be
ſtimmungen enthaltende gedruckte Taxe ſtets bei ſich führen und auf
Verlangen den Intereſſenten vorlegen.

agdeburg, den 1. April 1885. [3890
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

Wittenberge-Leiprzig.)
Bekanntmachung.

Der Unterricht in den ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen während des
S yertaltjabres 1885 beginnt Sonntag den 12. April 1885 Vormittags

r.
Der Unterricht wird werktäglich Abends von 7* bis 9 Uhr und Sonn

tags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.
Er umfaßt die Gegenſtände: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen,

Geometrie, Phyſik, Franzöſiſch, Engliſch und Buchführung. t
Das Schulgeld beträgt 2 für das Vierteljahr, die im Voraus bei der

werktäglich von 8 dis 1 Uhr geöffneten Stadt-Hauptkaſſe zu entrichten ſind.
Die Aufnahme findet Ken gegen Vorlegung der Quittung von

Donnerstag den 9. April
bis Sonnabend den 11. April er.

des Abends von 8 bis 9 Uhr
und zwar:

1) für die Fortbildungsſchule in der Hermannſtraße Nr. 14 in dem
Volksſchulgebäude ebendaſelbſt, durch Herrn Rektor Steger, und2) für die Fortbildungsſchule in Glaucha in dem Voltsſchulgebäude
Taubenſtraße Nr. 10 durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe.

Halle a/S., den 25. März 1885 [3868Das Kuratorium der Fortbildungsſchulen.
Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Geboren: rſtraße 7, eine Tochter, Marie Alwine. Dem Sch
ermann Voigt,
erner. Dem

eine Tochter. Dem tein Sohn, Rembert Auguſt Anton. Dem EiſenbahnBetriebs
Sekretär Felix Krauſer, Wuchererſtraße 14, eine Tochter, Char

Felix Bernhard. Dem hRittergaſſe 2, eine Tochter, El

Dem Maurer Franz Merker, kleine Klaus
miedemeiſter Blume (Siptenfelde).

Andr. Rothe (Dreileben). Verw. Frau Cantor J. Siegel geb.

(PoſenFriedenau).
Gaede (Belgrad).

Gertrude Margarethe. Dem Univerſitäts- Profeſſor Fritz v. Graurock (Potsdam).
Dr. med. Bernhard Küßner, Martinsberg 9, ein Sohn, Hans eboren: Ein Sohn:

Guſtav Schülbe, kleine O. Stegmüller (Danzig).
e Frieda. Dem Schloſſer

ipzigerſtratze 4, ein Sohn, Du Eduard
Kaufmann Wilhelm Eggers, Taubenſtraße 15, Der

Handarbeiter Arthur Haake, Diemitz, Verlobt: Frl. E. R
Frl.

x mmmm=mmw-—Freidänciger Verkauf einer ſohn ucſerfadriſs u. Raſfnerſe.

Zum Verkauf der in Mitten der Stadt Halle a/S. am Hospitalplatz unter Nr. 11,
12 und 13 belegenen Grundſtücke der Malleschen Znekersiederei- Comp. mit einem
Areal von 12,506 Quadratmeter, incl. der darauf errichteten Banlichkeiten mit Zubehör, insbeſondere die
darin befindliche Einrichtung an Maſchinen, Apparaten, Geräthen und Utenſilien zum Betriebe der

Kreuzzeitung entnommen
eichard mit Kaufm. Hrn. Walter Bauke

Ottow mit Kgl. Amtsrichter Hrn.
Frl. M. v. Schmeling mit Sec. Lieut. Hrnu.

Hrn. Kgl. Garniſon-Bau Jnf

Geſtorben: Kammerherr Ferd. v. Hellfeld (Ballenſtedt).

Rohzucker- Fabrikation und Raffinerie, an den Beſtbietenden haben wir einen Termin au

Donnerstag, den 23. April d. J. Vormittags 10 Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Die nähere Beſchreibung der Kaufobjecte iſt in unſerem Geſchäftslokal am Hospitalplatz einzu
ſehen und ſind die Licitationsbedingungen daſelbſt vom 15. April d. J.

Halle a/S den 30. März 1885.

Hallesche Zuckersiederei-Compagnie.
ab in Abſchrift zu beziehen.ſchrift zu bez es
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Submmisstion.
Die zum Neubau des Stadttheaters hierſelbſt erforderlichen Maurer-

arbeiten ſollen in öffentlicher Submiſſion an einen qualifizirten Unternehmer
vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Anſchlag liegen anf dem hieſigen Rath-
hauſe im Polizeigebäude, Zimmer 6, von Dienstag, den 31. März er. an in
der Zeit von Vormittags 10--12 Uhr und Nachmittags 3—5 Uhr zur Ein
ſicht aus und ſind von dort gegen Erſtattung der Koſten zu beziehen.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und dem mitauslie-
genden Formulare genau entſprechende Offerten ſind bis

Freitag den 10. April er. Vormittags 10 Uhr
an oben bezeichneter Stelle abzugeben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 4

Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Halle aſS., den 28. März 1885.

Die Theaterbau-Commiſſion.

Submission.
Die zum Neubau des Stadttheaters hierſelbſt erforderlichen Verblend-

ſteine J. Klaſſe ſollen in öffentlicher Submiſſion an einen qualifizirten Unter
nehmer vergeben werden. Anſchlagsformulare und e w. liegen von
Dienstag, den 31. März an in der Zeit von J 10-12 Uhr und
Nachmittags 3--5 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe im Polizeigebäude Zimmer
6 zur Einſicht aus und ſind von dort gegen Erſtattung der Koſten zu be
d Die Anſchlagsformulare ſind ausgefüllt, verſiegelt und mit entſprechen-

er Aufſchrift verſehen nebſt den zugehörigen Proben bis
Sonnabend den 11. April er., Vormittags 10 Uhr

an obenbezeichneter Stelle abzugeben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten
ſowie Dach gebote bleiben unberückſichtigt.

Halle a/S., den 28. März 1885. [3802
Die Theaterbau-Commiſſion.

Dampfpflug- Verkauf.
Ein vollſtändiger, gut erhaltener Dampfpflug Apparat,

Powler'sches Dwei-Maschinensystemm, et zum

Verkauf auf [3714Zukerfabrik Gross-Alsleben
bei Oschersleben,

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

un
Der vorzüglich gelegene

ſehr geräumige
7 mtr breite, 14 mir tiefe
von Herrn Luckow innehabende

in beſter Geſchäftslage

a Markt nEcke Leipzigerſtr. befindliche
2 Ecok Laden
mit oder ohne BelEtage

iſt p. 1. October zu verpachten.

Ernst Haassengier
[3740

n früher Luckow'schen Hause

am Narkt sehr schön gelegene

Bel- Etage4 Stuben, 3 K., Küche u. Zubehör
ev. 5 Stuben, 4 Kammern ete.

p. 1.10. an ruh. Miether z. verm.
Ernst Haassengier

in

Eine von der Rienburger
Maſchinenfabrik 1882 gebanute
Masskohlenpresse i
billig zu verkaufen. Näheres
durch die Exped. d. Bl. sub

M. W. 1360

m
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